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Amtlicher Anzeiger für Wilhelmshaven.

M 169. Sonnabend, den 25 . Oktober 1884.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

geruht , dem Pfarrer Gramberg zu Bockhorn den
Titel „ Kirchenrath " zu verleihen.

Jmmobil -Verkauf.
In Convocationssachen

der Erben , richtiger Erbeserben der weil.
Ehefrau des verstorbenen Zimmermeisters
Eilert Hinrichs Mehrings zu Neuenderkirch-
reihe , Meta , geb . Peters , verwittweten Jtken,

wegen öffentlichen Verkaufs eines zu
Neucnderkirchreihe belegenen Jmmobils,
Art . 93 der Mutterrolle der Gemeinde
Neuende,

wird auf Antrag der Convocantcn nochmals Termin
zum Verkaufe auf den

30 . October d . I . , Vormittags 11 Uhr,
im Gerichtslocal angesetzt.

Jever , 1884 October 11.
Amtsgericht , Abth . III.

Graepel .
M e y e r h o l z.

Testaments -Eröffnung.
Ein dem Amtsgerichte heute versiegelt über¬

gebenes Privattestament des weil . Landgebräuchers
Gerd Hinrichs Duden zu Jever soll am

Donnerstage , den 30 . October d. I . ,
Vormittags 11 Uhr,

publicirt werden.
Jever , 1884 Oct . 11.

Großherzogliches Amtsgericht , Abth . I.
Driver .

Meyerholz.

Sielsache.
Die Schaugräbeu in hiesiger Gemeinde sind

gegen den 1 . November gehörig zu reinigen , bei

Vermeidung von Brüche.
Westrum . G . H . Gerken.

Gemeindesache.
Da die betreffenden Hebungsregister der Tettenser

Armen -, Gemeinde - , Chauffeebau - und der Schulcaffe
Pro 1884/85 für vollstreckbar erklärt sind , so findet
die Hebung derselben bei mir am

29 . und 30 . October , sowie am
1 . November d. I.

statt.
Tettens , 1884 October 23.

Ahlrichs, Rechnungsfr.

Bezirks -Conferenz.
Die Bezirks - Conferenz der Lehrer Jeverlands

wird am

Mittwoch , den 29 . October d . I . ,
Morgens 11 Uhr ansangend,

in Jever, Hotel zum Adler , abgehalten.
Es kommen zur Hebung die Beiträge zur Lehrer¬

vereins - und Pestalozzicaffe.
Oldorf . Hanken.

Verpachtung.
Der Vormund über die minderjährige Tochter

des weil . Arbeiters Anton Albers zu Fedderwarden,
Zimmermeister H . F . Eilts daselbst , will am

Mittwoch , den 29 . d. M .,
Nachm . 6 Uhr,

in Folkers Wirthshause Hieselbst
durch den Unterzeichneten die seiner Pupillin gehörige
Häuslingsstelle , „ Orth " genannt werdend , nebst
vielen Gartengründen und einem Stücke Land öffent¬
lich auf 6 resp . 3 Jahre zum Antritt auf Mai 1885
verpachten.

Pachtliebhaber werden eingeladen.
Fedderwarden , 1884 October 20.

,
Ziegfeld.

Vergantungen.
Der Handelsmann A . A . Eden von Brill

läßt am
Sonnabend , den 25 . d. M . ,

Nachm . 2 Uhr ans .,
in der Behausung des Wirths Joh . Janßen in
Tettens:

30—40 St.
große u. kleine

Schweine
auf Zahlungsfrist verganten

Käufer ladet ein
Tettens , 1884 October 22.

A . E . Oltmanns , Rstllr.
Der Handelsmann Alke

ItkUMIlUSslkl . Ammen Eden zu Brill
läßt am

Montag , den 27 . October d. I . ,
Nachm . 2 Uhr beginnend,

in des Wirths Jtzen Behausung zu Neugarmssiel:



30 bis 40 Stück
große und kleine

Schweine
bester Race

öffentlich an den Meistbietenden mit Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen.

H . Jürgens,
_ Auctionator.

Brandversicherung für Gebäude.
Die Brandcafsenanlage für Gebäude werde ich

am 31 . d . Mts.
in meinem Hause erheben.

Die Interessenten des Districts werden hiermit
geladen , um in diesem Termine ihre Erklärung über
die Abänderung der Brandordnung abzugeben.

Sillenstede , den 23 . October 1884.

_ I . B . Hespen, Dep.

Am 2 . November d. I . ,
Nachmittags von 3— 6 Uhr,

werde ich die Brandschaden - Anlage in Onkens Wirths-
hause heben , sowie den Interessenten die Aenderung
der Statuten mittheilen.

Funnens , den 2l . October 1884.

_ A . G . Zimmering, Dep.
Am Mittwoch , den 29 . d. Mts . ,

Abends 7 Uhr,
werde ich die Brandcassen -Anlage für Gebäude in
meinem Hause heben.

Gleichzeitig erfolgt eine Mittheilung der ver¬
änderten Statuten der Brandordnung rc.

Heppens , den 22 . October 1884.
Oeltermann, Dep. .

Am Dienstag , den 28 . d . Mts .,
Nachmittags von 4— 6 Uhr,

werde ich in Bergmanns Gasthause die erkannte
- lrandcassen - Anlage heben.

Gleichzeitig können die Interessenten die Ab¬
änderung der Statuten einsehen.

Crildumersiel . H . Harms.

Montag , den 27 . d. Mts . ,
Nachmittags von 2 Uhr an,

werde ich die erkannte Brandanlage in meinem Hause
e leben . Zugleich erfolgt Mittheilung über Ab-
äuoerung resp . Ergänzung der Brandordnung.

Hohenkirchen , den 23 . October 1884.
A . de Bo er.

Sonntag , den 26 . October d. I . ,
werde ich die Brandcafsenanlage heben . Gleichzeitig
ko men auch die Änderungen der Statuten von den
Interessenten eingesehen werden.

Wiarder - Altendeich , 1884 October 21.
R . Pekol.

Brandcassen -Anlage für Gebäude werde ich am
Montag , den 27 . October d. I .,

Abends von 6 — 8 Uhr,
in Johann Martens Gasthause in Cleverns erheben.

Gleichzeitig erfolgt Mittheilung , betr . Abänderung
der Statuten der Brandordnung.

Rahrdum , 1884 October 22.
Johann Friedrich Wolf,

Dep . des Distr . Osten.

Zur Hebung der erkannten Brandcafsenanlage
werde ich am
Sonnabend , den 25 . October d. I . ,

Nachmittags von 2— 7 Uhr,
in Tebjes Wirthshause anwesend sein.

Hohenkirchen , 1884 October 20.
Wilh . Kolbe,

Distr .-Dep.

Notifikationen.
Fortschritte s . Lebensversicherung

in Deutschland.
In den „ Hildebrand - Conrad ' schen Jahrbüchern

für Volkswirthschaft und Statistik " ist eine ein¬
gehende statistische Arbeit über „ Zustand und Fort¬
schritte der deutschen Lebensversicherungsanstalten im
Jahre 1883 " erschienen . Dieselbe ist als Fortsetzungder alljährlichen Veröffentlichung über den gleichen
Gegenstand in dem jetzt eingegangenen „ Bremer
Handelsblatt " anzusehen ; jedoch ist insofern eine
Aenderung eingetreten , als nur noch die Operationen
der im deutschen Reiche domizilierenden Versicherungs¬
anstalten zur Darstellung gebracht worden sind,
während sich die bisherigen Berichte im „ Bremer
Handelsblatt " auch auf die Anstalten in Deutsch-
Oesterreich und in der deutschen Schweiz erstreckten.

Wir entnehmen dem Bericht , daß den gegen¬
wärtig im deutschen Reiche bestehenden 34 Lebens-
Versicherungsanstalten im Jahre 1883 61752 Per¬
sonen beigetreten sind und ihren Angehörigen damit
Erbschaften im Betrage von 257985476 Mark be¬
gründet haben . Im Ganzen waren am Schluffe
des vorigen Jahres bei den gedachten 34 Anstalten
671023 Personen mit zusammen 2 495949 660 Mark
auf den Todesfall versichert , wovon auf die Lebens¬
versicherungsbank für Deutschland zu Gotha 441698 600
Mark , — auf die „ Germania " in Stettin 254743989
Mark , auf die Stuttgarter Lebensversicherungs - und
Ersparnißbank 200404876 Mark , auf die Leipziger
Lebensverficherungsgesellschaft 192088650 Mark , auf
die „ Concordia " in Köln 153 356961 Mark , auf die
Karlsruher Allgemeine Versorgungsanstalt 142 408842
Mark , auf die Lübecker Gesellschaft 122729198
Mark , und auf die Berlinische Lebensversicherungs¬
gesellschaft 104357109 Mark entfielen . Bei den
ebengenannten 8 größten deutschen Lebensverstcherungs-
anstalten , von denen jede mehr als 100 Millionen
Mark Versicherungsbestand hat , waren somit zusammen
1611788225 Mark oder nahezu zwei Drittel des
gesammten Bestandes versichert.

Nach Abzug der Sterbefälle und sonstigen Ab¬
gänge ergab sich bei den sämmtlichen 34 Anstalten
im vorigen Jahre eine reine Zunahme des Ver¬
sicherungsbestandes um 134874747 Mark . Den
stärksten Antheil an diesem Zuwachs hatte die Go¬
thaer Lebensverstcherungsbank mit 26240 600 Mark
Reinzuwachs.

Für gestorbene Versicherte wurden im Laufe
des vorigen Jahres 35913074 Mark anfällig und
zur Auszahlung gebracht.



Unser Kandidat , der

Bürgermeister v. in Varel.
hat sich an fünf verschiedenen Orten unseres Landes den Wählern vorgestellt . Jedermannwird sich überzeugt baben , daß das Wesen und Auftreten des

Bürgermeisters v. THünen Ln Barel
jene Schlichtheit und Geradheit, jene Treue und Festigkeit , jene Liebe zur Freiheit und
Unabhängigkeit darstellt , welche dem Jeveraner und dem Friesen überhaupt eigen ist.Setzen wir also alles daran , daß dieser, unser

Bürgermeister v«» H »« « «» in Barel
siegreich aus der Wahlurne hervorgehe und der 2te Wahlkreis von einem geborenen Jever¬länder vertreten werde.

2V . October l884.
Das mLilmallibsrale HaapL -Comitee für Jever nnd Jevsrlrmd»

Pahle. Ramdohr . 0r. Müssen. Tiemerrs.
Landwirth W . Autoui , Minsen ; Fabrikant Verlage , Neuende ) Landwirth A . Blohm,Sillenstedez Kaufmann F . Cammaun , Jever , Landwirth C. Cordes , Wüppels , Sattler¬
meister Dicht, Jever , Landwirth G . Dirks , Wiarden , Kaufmann M . F . Dirks , Cleverns,Lehrer Eilers , Schortens ; C . A . Ellerbrock , Heppens ; Brauereibesitzer FetköLer , Jever,Bankier Fimmen , I vcr , H . B . Fletzuer , NUddoge , Landwirth B . Folkers , Wiesels,Landwirth Fr . Fockeu, Wiarden ; Landwirth u . I . Freese , Sillenstede , Landwirth M.
Freese , Cleverns ; MalermeisterFrerichs, Jever ; LandwirthA. Garlichs , Sengwarden;Landwirth H . Gerdes , Viiddoge; Landwirth H . Werken, St . Joost ; Landwirth H Werken,Westrnm ; Landwirth Fr . Wraepel , Minsen ; Habbeu , Wiefels , Harken , Sandel ; LandwirthF. Harms, Marien Hausen , vr. Hascheubnrger, Tettens ; AuctronatorHedden , Kniphausen;Lehrer Heimberg , Jever ; Gastwirtb A . v . Heimbnrg , Kniphausen , Oberamtsr . Hemken,Jever ; Landwirth F . HÄerichs , Pievens vei Lettens ; Landwirth W . Jaussen , Oldorf,Frer . Jaussen , Sengwarden ; LandwirthH . Jsrrssen, Neuende ; LandwirthC . Jausten,Neuende; Jülss , Nickelhausen , Landwirth H . Jürgens , Hohenkirchen ; Landw .

'
A . Jürgens,Minsin ; Lehrer Köhue , ClevernS ; H . Lohe, Sckaar ; Landwirth H . LÜke« , Hohenkirchen;Landwirth E . Luken, Westrnm ; Kaufmann Mammen , Altgarmssiel ; Landwirth E . H.Mammen, Hohenkircken ; Landwirth G . Martens, Tettens ; Tischlermstr. Mehrtens, Jever;Kaufmann A . Meudelsohn , Jever ; Menne » , Bübbens ; Apotheker A . Müller , Jever,A. Onuen, Förrien ; ProprietairB. Ohmstede, Jever ; Landw . R. M. Oune», Wüppels;Kaufmann Peters 86N . , Maricnhausenz Gastwirt !) Philipp , Jever ; Landwirth H . Pielstick,Sillenstede ; Plagge , Barkel ; Landwirth G . Popkeu , Hohenkirchen ; Landwirlh F . Popke «,Mitteldeich bei Fedderwarden ; Reling , Sillenstede ; Partikulier P . Ricklefs , Sillenstede;Landwirth G . Rieniets , Sandel , Pastor Schröder , Wiarden ; Landwirth F . Soeker,Waddewarden ; Schmede« , Langewerth ; Pastor Teerkom , Middoge , Landwirth W. THaden,St . Joost ; PastorToel , Schortens ; Landw . I . Willen , Schortens , Gärtner Windeis , Jever;Kaufmann R Wölfel , Jever , Nechnungsstellcr Ziegfeld , Fedderwarden.

Parthiewaaren-Geschiist Jever.
In dm letzten Tagen ist mein Schuhwaaren - Lager durch bedeutende Zufuhr auf 's Reichhaltigstecompletirt. Um schnell damit zu räumen , habe ich den

Ausverkauf zu herabgesetzten Preisen
vorläufig verlängert.

Dem Ausverkauf habe eine Parthie schwere , dauerhafte Baumwollenzeuge, geeignet zu Arbeits-Hosen und Kinderanzügen, zugefügt und verkaufe sie zu dem fabelhaft billigen Preise von 50 Pf. pro Meter,sonst Mk . 1,50, und ebenso feine Buckskinanzüge für Knaben von ca. 8 Jahren zu noch nie dagewesenen Preisen.
AL. Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt . «URI



Zur Reichstagswahl . «)
Die Nummer 158 unsers Wochenblatts erzählt uns:

Was die deutsch - freisinnige Parte will , und
was sie nicht will! Als ob diese schönen Grundsätze
etwas Neues wären ! Worte, Worte, Worte. Nur Weniges
ist darunter, was nicht jeder liberale Mann, ja , waS nicht
Fürst Bismarck unterschreiben würde.

Auf Worte kommt es aber nicht an , sondern auf den
Geist, der sie beseelt und von dem sie getrieben werden.
Davon sagen sie nichts , und doch ist es mit den wenig
Worten auszudrücken:

daß sie Fürst Bismarck befeinden , und
daß Eugen Richter ihr Höchstcommandierender ist.

Was den letzten Punkt anbetrifft , so ist bekannt, mit welcher
Energie E . Richter die Partei -Disciplin aufrecht zu halten
weiß. Er versteht es aber auch , Fragen zu Parteifragen
zu stempeln, die es gar nicht sind , und verlangt auch hier
stramme Heeressolge. „Tr behandelt uns, als hätte er eine
Compagnie Soldaten vor sich

"
, sagte ein oldenburger fort¬

schrittlicher Abgeordneter von ihm . Sein Wille allein soll
gelten, und er weiß ihn durchzusetzen, nicht bloß durch Hand¬
habung der Partei -Disciplin, oder durch seine domimrende
Persönlichkeit, sondern auch mit Geld . Einem jeden Ab¬
geordneten wird bei seinem Eintritt in die Fraktion eine
Summe Geldes geboien — man sagt 500 Mk . — und die
Meisten nehmen sie an und werden damit Richters dankbare
Anhänger.

Nach allem diesen geht die Partei der Freisinnigen so
gut wie vollständig in E . Richter aus ; nicht was sie wollen,
sondern nur was er will kommt in Betracht.

Es wäre nun darin nichts Bedenkliches zu finden, könnte
selbst der Partei zur Empfehlung dienen, wenn ihr Führer
von patriotischem Geiste beseelt , wenn in seinem Walten eine
warme Vaterlandsliebe zu erkennen wäre . Die wird man
aber vergebens bei ihm suchen. Ec zeigt sich wehr als
Feind wie als Freund des Reichs und ruft , wo er Beistand
bedarf, alle Feinde des Riichs zu Hülfe , die natürlich auch
gleich am Platz find : die Polen , Dänen, Franzosen , Welfen,
Particularisten, Socialdemokralen und vor allem das Cen-
trum, dem alle Mittel recht find zur Bekämpfung des todt-
seindlichen protestantischen Kaiferthums . Eine solche Partei
kann man nicht reichsfreundlich nennen. Den Regierungsvor¬
lagen gegenüber ist sie die verkörperte Verneinung . Sie ver¬
wirft sie alle und nicht etwa , weil sie dieselben dem Reiche
für schädlich hält, sondern weil sie von der Reichsregierung
ausgehen.

Man muß eine Opposition dieser Art um so mehr
verurtheilen , als sie ihre Berechtigung dazu damit begründet,
daß sie dazu durch die Unfähigkeit des Fürsten Bismarck,
durch seine Stümpereien in der Handhabung der Regierung
gezwungen sei . „Fort mit Bismarck l" rief E . Richter schon
vor fünf Jahren von der Tribüne im Reichstag . „ Seine
Wirtschaftspolitik ist eine Schnaps- und Schweinepolitik ! "

schämte er sich nicht später in Hamburgöffentlich zu erklären.
Das wäre also der Lohn für die unsterblichenVerdienste,

die sich unser großer Kanzler nächst dem Kaiser um unser
Vaterland erworben hat. So behandeln Deutsche ihren
großen Staatsmann , der die Bewunderung der Welt ist.
Kann dabei etwas Gutes herauskommen ? Muß ein solches
Verhetzen und Verwirren der Gemüther nicht zuletzt alle
Autorität untergraben ? Leidet nicht die Wohlfahrtdes Staats
dabei, und wo die leidet, leidet da nicht schließlich der
Einzelne mit?

Wie können sich patriotisch denkende Männer hier in
unserem glücklichen oldenburger Lande einem solchen Partei-

») Obiger Artikel war für die letzte Mittwochs -Nummer bestimmt,
durch einen widrigen Zufall mußte jedoch der Druck bis heute ver¬

schoben werden . - Die Redaction.

treiben anschließen ? So fragt man sich unwillkürlich bei
solchen, die in glücklichen Verhältnissen leben und es gelernt
haben, bei wichtigen Entschließungen ihr eigenes Wohl zu
Rathe zu ziehen . Bei einzelnen anderen ist man in Ver¬
suchung, sie zu fragen , was Bismarck ihnen zu Leide gethan
hat, und viele wögen noch auf dem Standpunkt stehen, daß
sie glauben, ein liberaler Mann sei daran zu erkennen , daß
er immer opponirt . Diese kommen hier nicht in Betracht.
Hier sind unterrichtete, urtheilssähigeMänner gemeint, deren
Anschluß an die Partei man nicht begreift. Es müssen ge¬
wichtige Gründe sein , die sie dazu bestimmt haben, uns diese
möchte man kennen lernen . Vielleicht sind sie in den Ver¬
sprechungen zu finden, die Eugen Richter den Wählern macht.
Er ist ja reich daran. „Erweiterung der Rechte
und Freiheiten des Volkes" verspricht er . Was
sollte das wohl sein ? Da muß man sich doch erst besinnen.
Wir haben so viele Rechte und Freiheiten , wie das deutsche
Volk nie gehabt hat , und es ist viel besser , daß wir sie erst
gebrauchen lernen , als daß wir noch neue dazu bekommen.

Ersparungen am Militairetat. Nun bedenke
man aber Folgendes . Wenn so viel gespart wirs, daß hier,
bei uns, der Höchstbefteuerte jährlich 2 Mk . weniger an
Steuern zu bezahl. » hat , so macht das für das Reich sicher
schon eine ganz erhebliche Summe. Ist es aber zu ver¬
antworten , wenn man , um diese Ersparniß zu erlangen , an
der Organisation des Heeres rüttelt und unsere braven
Krieger der Gefahr aussetzt, einem besser organisirten Feinde
gegenüber im Nachtheile zu sein ? Kann das verantwortet
werden, bloß damit die Steuerzahler ein Paar Pfennige oder
Mark in der Tasche behalten ? Da ist es doch wohl besser,
es bei dem zu lassen , wie es unser Kaiser und Graf Molrke
eingerichtet haben und für gut halten.

Daß RichterSteuererlasse verspricht, ist natür¬
lich ; das lockt ja manchen Leichtgläubigen zum Eintritt in
die Partei . Dieses Mal kommt ihm aber , wie verlautet,
der Reichskanzler zuvor. Es soll danach eine Steuerreform
vorbereitet werden , wonach , namentlich, die Grundsteuer den
Communen überwiesen werden soll, welches einer theilweisen
Erlassung der Grundsteuer gleich kommen würde . Natürlich
muß aber erst, durch neue Steuern , der Ausfall gedeckt
werden, die noch zu bewilligen sind . Nun kann es aber
Vorkommen , daß Richter Schuld daran ist , wenn nichts davon
wird , denn was von Bismarck kommt, will er ja nicht.

Es ließen sich «och mehr ähnliche Fragen beleuchten,
wenn der Raum es gestattete. Nur die Frage kann hier
nicht übergangen werden : sind etwa unsere vorgedachten
Wähler auch mit dem Fürsten Bismarck unzufrieden und
wollen ihn beseitigen ? Sie müssen nämlich wohl bedenken,
daß der Abgeordnete, den sie wählen , daran Mitarbeiten
muß, unter der Führung von Eugen Richter, der ihm voran¬
schreitet und auf dessen Fahne, die er schwingt , geschrieben
steht„Fort mit Bismarck " ! Es wäre zu traurig,
wenn sich solche Gesinnung fände, hier, in Jever, in der
Herrschaft Jever , dem Lande der „ Getreuen " . Es ist eine
so wohlthuende Vorstellung, wenn man sich unter den „Ge¬
treuen " alle guten Jeveraner denkt . Sie Alle find dem
großen Kanzler treu geblieben , in ihrer Liebe und Verehrung
und in dankbarer Anerkennung seiner unsterblichen Verdienste
um unser theures Vaterland, und wenn die Stadt dieses
an des Fürsten Geburtstag aussprach , so geschah cs für Alle
in Stadt und Land. Dies wird sich als eine Täuschung
erweisen, wenn die Freisinnigen in der Wahl obsiegen . Die
„ Getreuen " schrumpfen dann zu einer Minderheit zusammen,
und wenn sie ihren Glückwunsch senden , arbeitet der Ab¬
geordnete der Mehrheit an B .smarck's Sturz. Das kann
das Land nicht wollen, das muß es verhindern , und das
kann «S, wenn es auf den Ruf „ Fort mit Bismarck ! " ant¬
wortet : Fort mit den Deutschfreisinnigenl
Fort mit Eugen Richter!



Uns find nun zwei Candidaten zur Wahl vorgeschlagen:
der Kaufmann Huchting in Bockhorn und der Bürgermeister
von Thünen in Barel.

Die politische Richtung , welche Huchting im letzten
Reichstage verfolgt hat , ist uns aus den Zeitungen und durch
seinen Bericht bekannt . Er hat immer mit Eugen Richter
Schritt gehalten und wie der gestimmt . Er mag es oft
mit Widerstreben gethan haben , aber er mußte Richter folgen
und mochte fich auch persönlich dazu verpflichtet halten.

Huchiing ist nämlich aufgrfordert , sich öffentlich darüber aus-

zusprechen , ob er beim Eintritt in die Fraction Geld —

man sagt 500 Mk . — empfangen hat . Er hat es nicht

für gut gefunden , darauf einzugehen , wenn auch die Annahme
des Geldes , als Ersatz für die Diäten , discutirbar ist . In
eine größere Abhängigkeit von Richter wird er freilich dadurch
versetzt.

Daß Huchting , wenn er jetzt wieder gewählt werden

sollte , im nächsten Reichstage eine andere Richtung verfolgen
sollte , als seine bisherige , ist nicht anzunchmen ; es liegt gar
kein Grund dazu vor . Wählen wir daher Huchting , so ist
es so gut , als wählten wir Eugen Richter , und wo der

hinaus will , ist uns bekannt . Huchting kann Niemand wählen,
der für eine ruhige , fich nicht überstürzende Fortentwickelung
unserer politischen Zustände ist und in einem harmonischen
Zusammenwirken von Regierung und Volksvertretung die

sicherste Gewähr für eine gedeihliche weitere Ausbildung der

Zustände des jungen Reiches findet . Wer das thut , der
kann nicht für Huchting stimmen . _

Bekanntmachung.
Alle umwohnenden Wähler werden auf

Sonntag , 26 . d . M . , Nachm . 5 Uhr,
zu einer Versammlung

in der Burg Kniphausen
eingeladen , in welcher der Reichstags - Candidat

Herr Bürgermeister
von Thünen

sein Programm entwickeln wird.
Jever , 1884 Oktober 20.

Der geschäftsführende Ausschuß
des national - liberalen Central - Comites.

gez . Pahle.

Stimmzettel!
Auf den Namen unseres Candidaten , des Herrn

Gemeindevorstehers

Arnold Huchting
in Bockhor«

lautende Stimmzettel werden auf Wunsch von der
Expedition des Gemeinnützigen in Varel umgehend
gratis und franco versandt.

Die Zahl der Stimmzettel , welche verlangt wird,
wolle man gleich dabei angeben.

Der Ausschuß
der deutsch -freisinnigen Partei

im 2 . Oldbg . Reichstagswahlkreise.

Was den anderen Candidaten , den Bürgermeister
v . Thünen , anbctrifst , so hat derselbe seinen politischen
Standpunkt in verschiedenen dazu berufenen Versammlungen
den Wählern klargelegt , und seine Ansichten und Grundsätze
haben überall den lebhaftesten Anklang gefunden . Er steht
ganz auf nationalliberalem Boden und wird sich der national¬
liberalen Partei anschließcn und in demselben Geiste mit ihr
fortwirken , von welchem sie bisher geleitet wurde . Alle

unsere großen Rsichsgesetze haben ihre Unterstützung gefunden,
während die wichtigsten derselben zu Fall gekommen wären,
weil die Fortschrittler dagegen stimmten . Selbst das Reich
hätte nicht gegründet werden können , weil ihnen in der
Reichsverfassung irgend wo das Tüttel auf dem „ i " fehlte,
und sie das Gesetz daher verwarfen . Jetzt leben sic ganz
munter darin weiter und machen den meisten Lärm.

von Thünen ist j ?versches Landeskind , er kennt daher
unsere speciellen Wünsche und Bedürfnisse , die er unter Um¬

ständen nach Kräften zu vertreten wissen wird.
Die Wähler haben nun zu entscheiden . Möge hier

zunächst die Mahnung gestattet sein , daß sich Keiner von der

Wahl ausschließe . Das allgemeine Wahlrecht ist ein wesent¬
licher Theil unserer großen Errungenschaften , deshalb müssen
wir es ehren . Versäume daher Keiner , seinen Stimmzettel
abzugebcn , möge aber bei Allen die Ueberzeugung Eingang
finden , daß sie keinen Besseren wählen können , als

den Bürgermeister von Thünen in Barel.
Jever , im Octbr . Meinardus.

H Nationales Prachtwerk!
--U Im Verlage von Greßner u . Schramm
LS in Leipzig erscheint und ist durch jede Buch-
^ Handlung zu beziehen:

^ Aus

A Kaiser Wilhelm s
L Jugendzeit.
Z Von

Z Max Hermann Gärtner.
Erscheint in 16 Lieferungen a 2 Bogen großen
Formats zum Preise von 1 Mark für die
Lieferung . Mit zahlreichen Holzschnitten nach
Zeichnungen von Lüders und Facstmiles gleich¬
zeitiger Holzschnitte , Kupferstiche und Gemälde.

Wird im Oktober 1884 vollständig
vorliegen.

2
§

Leihbibliothek.
Meine circa 7000 Bände um¬

fassende Leihbibliothek halte zur gef.
Benutzung angelegentlichst empfohlen.

Die Abonnementspreise sind sehr billig
gestellt , und werden Cataloge zur gef.
Auswahl gern verabfolgt , sind auch
ä 25 Pf . pr . Stück käuflich zu haben.

I . F . G. Trendtel.



Mein Lager in
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ist wiederum aufs Reichhaltigste completirt worden , und empfehle ich meine
anerkannt guten Qualitäten zu bekannten billigen Preisen.

TAOGODGSGGWOGOOGGDGGWDWG
W Fertige W
« Herren -Winter-Ukberzieher Z
GSGGDGSDGSOGG « SGGGOGGGW

sind in Eskimo , Diagonal , Flocconne rc. in 4 verschiedenen Größen und Farben
vorräthig , und verkaufe ich dieselben zu dem erstaunlich billigen Preise von

GGDGGWGGGWOAGW

ß 30 Mick S
DGWTHKDDDDEDTD

Ferner empfehle:
RKahsK -Auzüge von S vis 9 Mark.
Trieot-Taittea, ein - and zweifarbig, glatt und soutachirt,
NenheiLeK in CapoLten , Tüchern , Handschuhen re.

Jever. Franz Cammann.
An die Wähler des Llen OlVenvurger Reichsragswahlkretses.

Die am 5 . October in Varel abgehaltene Versammlung deutsch - freisinniger Wähler des 2ten Olden¬
burger Rcichstagswahlkreises beschloß aus Vorschlag der Mitglieder des Central -Ausschusses und der Ver¬
trauensmänner einstimmig , den bisherigen Reichstagsabgeordneten

Herrn Gemeindevorsteher Arnold Huchting in Bockhorn
zum Kandidaten für die bevorstehende Reichstagswahl wiederaufzustellen.

Dieser unabhängige Mann , dessen Freisinn , Tüchtigkeit und Charakterfestigkeit auch die Gegner
anerkennen , wird unfern Wahlkreis auch im kommenden Reichstage mit Ehren vertreten.

Da auch unsere Gegner in jeder Weise rührig sind , ist es Pflicht jedes wirklich liberalen Mannes
in unserm Wahlkreise , Alles aufzubieten , daß unser bewährter Abgeordnete

Herr Arnold Huchting
wieder mit größter Majorität aus der Wahlurne hervorgehe.

Wähler ! Wenn Ihr das Recht und die Freiheit liebt , so gebt am 28 . October nur die Stimme

Herrn Gemeindevorsteher UnvUtiiiK
in Bockhorn.

Der Central -Ausschrch der deutsch-freisinnige« Partei
im 2ten Oldenb. Reichtztagswahlkrcise.

Th . Tanlzen , Heering , Vorsitzender. Carl Block , Varel , Schriftführer . C . Carls , Varel , Cassenwart.
A . Allmers , Varel . Bartels , Jever . T . Boyken , Augustfehn . G . Brumund , Büppel bei Varel.
Kaufm . Cramer , Jever . Eden , Waddewarden . Siegfried Frank , Westerstede . G . Garlichs , Streek bei Varel.

Heddewig , Jericho . Fr . Henken , Westerstede. H. Jken , Rüschenstede. C. Kramer , Augustfehn.
Bankdirector Lehmkuhl , Brake . O . Meenlz , Bant . C . Möhlmann , Jever.

G . v. Münster , Hofswürden bei Eckwarden. Baumeister Onnen , Jever . I . Schwarting , Borgstede.
H. C. Tanlzen , Hiddingen . A . Theilen , Varel.
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Das Puhgeschäft von H. Löschen,
Wilhelmshaven (Neuheppens), Bismarckstraße 56,

empfiehlt für die diesmalige Herbst - und Winter -Saison:
Garnirte und uugaruirte Hüte für Damen und Kinder,Bänder, Blumen , Federn, Agraffen, Garnirstoffe u. s. w. u. s. w.

Ferner empfehle zu billigen Preisen:
Schleier , Kragen , Rüsche« , Shlipse , Brautkränze und Brautschleier , Morgeuhanbeu,

Tüllhaube « , Kopftücher u . s. w.
US " Garuirte Hüte

sind stets in großer Auswahl und Zu allen Preisen vorräthig.
Fortdauernder Eingang von Neuheiten!

oo <rexroooooooLrooOv ^rrooLooereroOoooQv6
8 Größte Auswahl in 8
^ Mi
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. 8iv

,
s

8 likMii- IIIIÜ lItzib8l -M«le !« Z
8 8
8 Jever . A . WendelsoHn . 8

Feste billige Cafsa - Preise!
Die neuesten Fa^ons in

Lamen-Paletots , Winter- und Regm-Miinteln,
sowie eine große Auswahl in Pelzwaaren

empfiehlt zu billigen Preisen
Fedderwarden. Koopmann Cohn.

Capuzen , Kopfshawls , Tricot -Taillen , Damen -Westen,
Jagdwesten . Taillentücher , Pellerinen und

Normal - Untcrzeuge
in großer Auswahl zu billigen Preisen.

Jever Tljeod

M
ädchenm

äntel
jeder

G
röße.
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Tuch - nud Herren - Garderobe - Lager
von

1. köilix, St. Anneastr.,
ist wieder für Herbst und Winter vollständig completirt , « nd bietet sich
daher für einen Jede « eine große Auswahl

selbstverfertigter Kleidungsstücke,
fein fitzend und modern gearbeitet , in guter Waare zu fabelhaft billigen
Preisen , als:

feine Paletots mit wollenem Fntter von 24 — 54 Mk . ,
- - - Zanella -Futter von 15 — 30 Mk . ,
- Jaguets von 9 — 18 Mk . , Joppen von 9 — 15 Mk . ,
- schwere Buckskin - Anzüge von 24 — 48 Mk . ,

Schlafröcke , Hosen und Westen in Auswahl.
Sämmtliche Sachen sind mit dem geringsten Nutzen calcnlirt , « nd

halte dieselben bei Bedarf bestens empfohlen.

A. König, St. Allllkllstr.
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Capuzen . Kopfshawls, Westen. Tatllentücher. sowie
sämmtliche Damen - und Herren - Unterzeuge in großer
Auswahl und zu den denkbar billigsten Preisen empfiehlt

L. Trouchon.
Glacee-. Waschleder-, gefütterte seidene und Zwirn-

Handschuhe , Jersey -, Buckskin- und gestrickte Handschuhe
in allen Nummern empfiehlt

L. Trouchon.
Eine Parthie Filzröcke 301 » unter Preis hatte Ge¬

legenheit einzukaufen und empfehle solche bestens.
L. Trouchon.

Wollgarne empfiehlt in großartiger Auswahl
L. Trouchou.

Mältner -Turn - ereiu
Jever.

Sonnabend , den 25 . d . M . ,
Abends 8 '/, Uhr,

Hauptversammlung
im Hotel Buck.

Tagesordnung:
Rechnungsablage für den Turnverein und

die Feuerwehr.
Feststellung des Voranschlags.
Sonstiges.

Jever , 1884 Oct . 22.
Der Sprecher.

Kampfgenoffen - u . Krieger-
Verein

Mariensiel -Sande.
Monats -Versammlung

am Sonntag , den 2. November d. I .,
Nachmittags 5 Uhr , bei Herrn I . Dirks zu Sander-
altenhoff . Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Hebung der Beiträge.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Redaction . Dr,« ck u . Berlag v»« L. L. Mettcker u. Föhne « Jeder

Hierzu zwei Beilage » und eine Extrabeilage.
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z« Nr. 16S des „Jeversche« Wochenblatts" vom 2S Octovcr 1884.

Gemeindesache.
Die Hebung bei dem Gastwirth G . Tiarks zu

Horumersiel am 28 . d . Mts . ist auf
Mittwoch, den 29. d . Mts . ,

umgesetzt.
Förrien , 1884 Oktober 23.

C . B . Gerken.

Notificationen.
Ich habe 2 große Schweine zu verkaufen.

Moorhausen . G . Beck er.

Zu verkaufen.
Eine Häuslingsstelle mit einem Matt Landes,

anzutreten auf Mat 1885.
St . Joostergroden . Klaas Schuster.

Zu verkaufen.
Ein gutes Arbeitspferd.

Mennhausen . H . S ch eer.

Zu verkaufen.
Ein junger schöner Jagdhund.

Fedderwa rden . _ H. F o l k e.r s.

Zu verkaufen.
Ein Haufen Gersten - Stroh , welches an der

Chaussee aufgeladen werden kann.
Tettens. _ Duddeu.

Zu verkaufen.
50 Scheffel feine mehlige Eßkartoffeln.

Barkel . Folkert Brörkens.

Zu verkaufen.
Sehr schöne mürbekochende graue Erbsen (Capu-

ziner ) . Eine Probe ist im Rüstringer Hof , Jever,
zu besehen.

Hohewerther Grashaus . R . W . Weerda.
Ein gut erhaltenes Fortepiano hat zu vermiethen

oder zu verkaufen
Jever , Oct . 24. _ T . Duhm.

Zu verkaufen.
Ein Enterfüllen (Wallach ).

Gänseweg b . Waddewarden , 22 . Oct . 1884.
Wwe . Jo osten.

Circa 8000 Pfd . schöne grüne und Capuziner-
Erbsen , sehr leicht mürbekochend , verkaufe 100 Pfd.
zu 10 Mk. Auch habe noch 30 — 40 Fuder loses
Rocken- und Wetzenstroh zu verkaufen.

Horumersiel. _
A . Willms.

Gesucht. Auf sogleich 2 Knechte.
Altgarmssiel . P . Meenen.

Gesucht. Auf 1 . November ein durchaus
zuverlässiger Knecht.

Jever , Nordergast . G . H . Du den W we.

Suchen auf ofort ein zuverlässiges Dienstmädchen.
Accum . _ B . O . Abrahams Söhne.

Gesucht.
Zu Ostern oder Mai ein Lehrling.

Schmiedemeister I . D . Buhrmann
in Cleverns.

Gesucht.
Auf sogleich oder 1. Nov . ein zweiter Groß¬

knecht und ein Kleinknecht.
Haddien , 1884 Oct . 17.

C . M . Remmers jr.
Ich kaufe zu jeder Zeit schlachtbare Pferde

sowie Vieh , und zahle die höchsten Preise.
Moorhausen bet Sillenstede . Uphoff,

_ _ _ Roßschlachter.

Gesucht.
Auf sofort eine Großmagd . Näheres durch

Roffhausen , den 21 . October 1884.
, G . Galts.

Gesucht.
Zwei Wühlarbeiter für den ganzen Winter.

Gummelsburg . F . Kromminga.
Zu verkaufen. Ein fettes Schwein.

D . O.

Gesucht.
Auf sogleich eine Mamsell gegen Lohn.

Fr . -Vorwerk . I . H . Ianssen Wwe.

Gesucht.
Wegen Sterbefalls auf sogleich eine bejahrte

Frau für meinen kleinen Haushalt.
Accum . Frerich Albers.

Gesucht .
'

Krankheitshalber auf sofort ein werkverständiger
Schuhmachergeselle gegen hohen Lohn.

Tettens , 19 . Oct ^ 1884 . F . G . Renken.
G es u ch t.

Auf sogleich ein zweiter Knecht. Gute Zeugnisse
erforderlich.

Neuwarfen. _ W . F . Dudden.
Für einen zum Militatrdienst einberusenen Knecht

suche ich zum 1. November einen anderen.
Utlande.

_ Oelrichs.
Herrschaften kann ich auf Mai noch gute Dienst¬

boten , sowie Dienstboten noch gute Herrschaften Nach¬
weisen . Harm Evers,

Wiefels. _ Gesiudemäkler.
Wünsche , auf sofort anzutreten , einen ordent¬

lichen Ackerknecht.
Friedr .-Aug .-Groden , 1884 Octbr . 22.

F . S . Htnrichs.
Gesucht. Umstände halber so bald wie mög¬

lich ein Knecht.
Bohnenburg b. Hooksiel , 22 . Oct . 1884.

I - C. Bruns.

Gesucht.
Auf sogleich ein Zimmergesell.

Tettens . Wilhelm BrunS.
Gesucht. Auf sofort 3 bis 4 Wühlarbeiter.

Tünnen . H . Dudden.
Gesucht. Auf 1 . Novbr . ein Kindermädchen

für einen Landwirth . Näheres bei
Jever . Gastwirth Abels.



Ich habe mich in Carolinensiel als
praktischer Arzt , Wundarzt und Geburts-

Helfer „ dauernd" nieder-

gelassen und wohne vorläufig bei Herrn
Kaufmann Brabber , vom 1 . November
an neben Fuhrwerkbesitzer Carl Janssen,
Wittmunder Chaussee.

Empfehle täglich frisches

sowie

Schweine - n. Lammfleisch
in vorzüglicher Waare.

Jever , Stnnstratze.

N Is . Z t üiiir »« » !» »
Mir ist ein schwarzbuntes Rind ent¬

lausen , gezeichnet auf der linken Seite mit
einem Strich . Anskuustgeber erhält eine
Belohnung . Abt.

Wollen-Strickgarne
in guter , fester Waare , von 2 .40 Mark
vr . Pfd . au bis zum feinsten Genre , empfiehlt

Jever _ Gerh . Müller.

Halte mich den Herren Landwirthen zur Ab¬

lieferung ihrer Frucht mit einem completen

Boot "MD
bestens empfohlen.

Jever , October 1884.
Preuß,

grüner Weg , hinter Mammen Packhaus.
Die Erben des weil . Zimmermanns Tiark Eilers

Tiarks zu Fedderwarden haben mich beauftragt , die
von ihrem Erblasser bewohnt gewesene , im Dorfe
Fedderwarden hart an der Chaussee belegeue Häus¬
lingsstelle , bestehend aus einem zu zwei Wohnungen
eingerichteten Hause nebst großem Garten , zum An¬
tritt auf den 1 . Mai 1885 zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden ersucht , ihre Gebote bis

zum 1 . Novbr . d . I . bei dem Maler Hinrichs Hie¬
selbst oder dem Unterzeichneten abzugeben ; bei letzterem
können auch die Bedingungen eingesehen werden.

Fedderwarden , 1884 October 6.

- Ziegseld.
Für die Ersparungscafse kann ich auf Land¬

hypothek reichlich 50000 Mk . verleihen.
Jever , 1884 October 20.

Krahnstöver.

Gesetz vom 3 . August 1876 , betreffend

feuerpolizeiliche Vorschriften,
wieder vorräthig bei

C . L . Mettcker u . Söhne.

Kochbücher.
Davidis Kochbuch
Sander , Kochbuch . . .
Weiß u . Marticke , Kochbuch
Droste , Kochbuch . . . .
Dreßler , Kochbuch . . .
Block , Kochbuch . . . .
Hermann , Kochbuch . . .
Siegl , Die bürgerliche Köchin.
Roberts , Die Kartoffelküche (238Recepte)

eleg . geb . 4,50 M
4,50
5,-
2 ,-
2 .—
2,50
1 -
0,75
0,75

Vorräthig bei C . L. Mettcker u . Söhne.

Landwirthschafts - Gesellschaft,
Abth. XXXIV Oestringen.

Bersammlnng bei I . Böschen - Sandel
Sonntag dev 26 . d. M . ,

Nachmittags 3 Uhr.
Herr Generalseeretair wird Bortrag

halten . Um zahlreiche Betheiligung bittet
der Vorstand.

Mittwoch - Kegelclub im Blumenkohl.
Nach Beschluß der Generalversammlung letztes

Kegeln in der Saison am Mittwoch , den 29 . Octbr.
und Souper am Sonnabend , den 6 . Decbr . , Abends
um 8 Vs Uhr.

Am 31 . October (Reformationsfest ) :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Crildumersiel. _ C . Bergmann.
Jeden Mittwoch:

Wozu freundlichst einladet
Dykhausermühle.

Club,
-MF

Gerh . Gerriets.

Minsen . 4 ' /s M . Neuland im M . - Hammrich hat
zum Beweiden zu verpachten Past . Eckardt.

Auflage 321000 ; das verbreitetste
aller deutschen Blätter überhaupt;
außerdem erscheinen Übersetzungen iri
zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für Toilette und
Handarbeiten . Alle 14 Tage einl
Nummer . Preis vierteljährlich Ml.
1,25 ----- 75 Kr . Jährlich erscheine»
24 Nummern mit Toiletten u . Hand-

, arbeiten , enthaltend gegen 2000 Ab'
'

bildungen mit Beschreibung , welche
das ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäsche für
Damen , Mädchen und Knaben , wie für das zartere
Kindesalter umfassen , ebenso die Leibwäsche für
Herren und die Bett - und Tischwäsche rc . , wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern M
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 400 Muster'
Vorzeichnungen für Weiß - und Buntstickerei , Namens-
Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
der Buchhandlung von C . L . Mettcker u . Söhne in
Jever , woselbst Probenummern gratis zu haben sind.



Kinderwagen,
Korbmöbel,

sowie die neuesten
Sachen

in zur Stickerei
eingerichteten

Korbwaaren, wie:
Papier-,

Staubtuch - ,
Arbeits - und

Schlüsselkörbe rc .,
empfehle in

großer Auswahl.
Elise Hillers.

3eber. -

Künstliche Topfgewächse
empfiehlt _ d. O.

Mein Lager in

Kniestiefel «
,

Schaftstiefeln , Stiefeletten,
Zug- , Acker- rr. ArbeiLsschuhen,

sowie
Damen - , Mädchen- und

Kinderstiefeln und Schuhen
i« alle« möglichen Fatzons und Größen,

ferner
Knaben-Stnlpstiefeln,

Winter- und Gummischuhen
halte in anerkannt solidester Waare

bestens empfohlen.
Preise Mig , aber fest.

Mise Killers,
früher : E. M . Hillers Wwe.
Das

Neueste und Schönste
in Römischem, Elfenbein , Jet nnd Silber¬
schmuck , wie : Brachen , Colliers, Arm¬
bänder «nd Kopfnadel« re., empfehle in
großer Answahl zu den billigsten Preisen.

Elise Hillers.
Seit dem 14 . d . M. ist mir ein schwarzbunter

Ochse aus der Weide entlaufen . Derselbe hat einen
Schnitt am rechten Ohr. Dem Auskunftgeber eine
Belohnung.
^ Jever, Wasserpfortstr . W. C. Josephs.

Habe auf 1 . Mai k. I . eine Wohnung mit
Tartengrund zu vermiethen.

Wiarden . G. I . Günther.

Das den Kindern des weil. Hausmanns Casper
Ricklefs gehörige, in der Gemeinde Sillenstede be-
legene Häuslingshaus „kleinen Spieker" nebst Garten
und einem Placken Grünlandes, welche Stelle jetzt
von Diedrich Heeren benutzt wird, habe ich Umstände
halber vom 1 . Mai k. I . an auf 1 Jahr oder
längere Zeit anderweit zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst bei mir ein¬
finden.

Jever , 1884 October 24.
A. Tiemens.

Fette Kieler Bücklinge
empfiehltF . I . H . Warntjen.

sind wieder eingetroffen._ P . Koenige r.
Pianiuo

zu miethen gesucht von
MusikdirektorHammer,

_ wohnhaft bei Herrn Bäckermeister Janssen.
Die Mitpächter der Fischerei werden ersucht,

ihren Pachtantheil in den ersten Tagen entrichten
zu wollen.

Rüstersiel, 20 . October 1884.
_ _ Wittwe St ahm er.

Bestes Weizenmehl
empfiehlt zu heruntergesetzten Preisen

Jeoer , Schlachtstrabe. I . H . Bruns.
Das dem Herrn Fetköter gehörige, auf der

Nordergast belegene , z . Zt. von dem Herrn Chr.
Claassen bewohnte Haus mit Stall, Scheune und
großem Garten habe ich auf Mai 1885 zu vermiethen.

Jever , 1884 October 23.
Theodor Meyer.

Taschen-Kalender
für Haus- und Landwirthe

auf das Jahr L88S.
Von vr . William Löbe.

Preis in Callico 2 Mk., Leder 2 Mk. 50 Pf.
Vorräthig bei C. L. Mettcker u. Söhne.

M Vom
« W
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ist die verbreitetste, weil gediegenste, amüsantesteu . am schönste»
illustrierte Monatsschrift . Die Namen ihrer Mitarbeiter werden
vonHeft zuHeft glänzender . So darf „V . F . z. M ." soeben e. Aufsatz von

Generalfeldmarschall Graf Moltke
veröffentlichen , sowie Bilder , die unter Leitung d. deutsche » Konsuls
vr . G . Nachtigal in Afrika für „V . F . z. M ." gezeichnet wurde »,
ferner hochinteressante Aufsätze über „die Berbrechenserscheinxngen d.
Gegenwart v. F . V. Holtzendorff , den „Selbstmord i . d. Tierwelt"
v W . Preher rc., sowie Romane ». Novellen unsrer gefeiertsten
Erzähler . „ D . F z. M ." ist die glückliche Bereinigung der Vor¬
nehmheit exklusiver Aevuen mit der Gemütlichkeit , Wärme « .
Allgemeinverständlichkeit eines Familicnblattcs . Man verlange,
um den reichen , gediegenen Inhalt kennen zu lernen , ein Probeheft in
der nächsten Buchhandlung oder Zeitungsexpedition . Soeben beginnt
der neue Jahrgang . Bester Zeitpunkt zum Abonnement.

„ D . S . z. M " ist für Inserat « beson . crtz empföhlet»

Tascheu-Uhreu
werden ä Stück für 2 Mk. gereinigt.

Bübbens . Pannbacker.



Minsen . Mein

Mannfaeturwaareu-Lager
wurde durch neue Zusendung in allen gangbaren
Artikeln completirt und empfehle solches zu Herbst¬
einkäufen angelegentlichst.

C. Burchards Wtve.
Das Neueste in

Wollsachen,
als Hauken , Westen , Shawls,

Handschuhe , Röcke n . s. w . ,
empfing und empfiehlt D . O.

Vom 1 . Novbr . an

großerAusverkauf
sämmtlicher älteren Sachen.

billigst bei D . O.

Durch bedeutende Zusendung wurde
mein Lager in

-
namentlich in Postamentöfen neuester
Art , vollständig completirt und bietet
dasselbe die reichhaltigste Auswahl.

Jever , September 1884.
I . Cramer.

Mein großes Lager von

Jagdflinten
in allen Preislagen bringe ich in em¬
pfehlende Erinnerung , und mache ich
aus eine reichhaltige Auswahl in

Munition aller Art und
Jagdutensilien

besonders aufmerksam.
Jever , im September 1884.

I . Cramer.
Alle Diejenigen , welche an den Nachlaß der ver¬

storbenen Nähterin Gerhardine Conrads aus Tettens
Forderungen haben , werden aufgefordert , ihre speci-
ficirten Rechnungen innerhalb 8 Tagen bei mir ein¬
zureichen , ebenso werden Diejenigen , welche noch an
d ( -l Nachlaß schulden , aufgefordert , in gleicher Frist
an mich Zahlung zu leisten.

Ziallerns . Wessel Freese Wittwe.

Geschilfts -Cröffnllllg.
Dem hochverehrten Publikum von Fedderwarden

« nd Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige
zu machen , daß ich mich mit dem heutigen Tage hier als

etablirt habe.
Halte mich bei Bedarf goldener und silberner

Herren - und Damen - Uhren , Pendulen , Regula¬
teure , Wecker , Amerikaner und Schwarzw . Uhren,
sowie in Talmi - , Nickel - , vergoldeten und Stahl-
ketteu bestens empfohlen.

Reparaturen werden schnell und auf das Ge¬
wissenhafteste ausgeführt.

Indem ich bemüht sein werde , durch reelle Arbeit
und gute Bedienung mir das volle Vertrauen meiner
Mitbürger zu erwerben zu suchen , zeichne mit aller

Hochachtung

I . Niemeyer,
Uhrmacher in Fedderwarden.

in den besten Sorten von Thee -, Remontant -,
Moos - u . s. w.

zu billigen Preisen
^ empfiehlt

Trauer - Rosen,
hoch - und halbstämmige,

niedrig veredelte,
wurzelechte und schlingende

Attg . Windeis,

. Liollnrs rok '
-clio LU !>7r

A . G . Andrer , I . G . Harenberg , C . Andrer , W
E . M . Hillers Wwe . , P . Koeniger . W

8

Am Sonnabend , den 25 . d. M .,
verkaufe ab Bahnhof Sande von Morgens 9 Uhr an
sehr feine

CWartoffeln,
L Ctr . zu Mk . 2,20.

Saude. R. I . Rohlss.
Schiffer A . Giese ist auf Rüstersiel mit einer

Ladung guter weißmehliger

Kartoffeln
angekomme n und verkauft dieselben ä Ctr . zu 2 Mk.

Wünsche 8 Stück Hornvieh auf Winterfutter
anzunehmen.

Fedderwarder - Groden . E . Dudden.



Der Unterzeichnete wünscht seine in Sengwarden
belegene

Besitzung,
bestehend aus

einem Gasthofe , „zum deutschen
Adler " gen. , mit Scheune , auch Lust-

und Gemüsegarten,
worauf ein Realrecht zum Betriebe der Wirthschaft,
s. g. Kruggerechtigkeit , ruht, zum Antritt am I . Mai
1885 zu verkaufen.

Die Gebäude befinden sich in einem durchaus
guten Zustande , enthalten große und viele Räume,
cementirten Keller , Cisterne, und sind zur Handlung
und Wirthschaft auf das Zweckmäßigste eingerichtet.

Eine Kegelbahn liegt am Hause und ist mit
einem Gartenzimmer und Saale in Verbindung.

Die Lage ist sehr günstig, an der Hauptstraße
Wilhelmshaven - Hooksiel , und ist noch günstiger ge¬
worden durch die vor Kurzem fertig gewordeneChaussee
Jever- Sillenstede- Sengwarden.

Seit einer Reihe von Jahren habe ich das Ge¬
schäft darin mit bestem Erfolge betrieben, und da
auch der alljährlich daselbst stattfindende Pferde - und
Kramermarkt eine erhebliche Einnahme sichert, so
wird ein strebsamer Mann dort ganz gewiß eine
sichere Brodstelle finden.

Ein Theil des Kaufpreises kann gegen übliche
Zinsen darin stehen bleiben.

Kaufliebhaber werden ersucht , sich baldigst ein-
finden zu wollen.

Knyphausen, 1884 Oct . 21.
B. G . Hedden.

Sacks Drillmaschinen
zeichnen sich durch solide Bauart , leichte Zugkraft
und einfachste Handhabung vor allen andern Drill-
Maschinen aus. Jährlicher Absatz 3500 Stück. Es
sind im oldenburger Lande bereits 40 Stück im Be¬
trieb und liefern gleich gute Arbeit auf Geest - und
Marschboden.
Sacks Rajohl - « . Universalpflüge,
ganz aus Stahl und Eisen construirt und mit allen
möglichen Vorrichtungen versehen , um den Furchen¬
streifen mit möglichst wenig Zugkraft auf das
Vollständigste zu wenden und zu krümeln.
Jährlicher Absatz 50000 Stück. Im Lande bereits
500 Stück in Betrieb.

Verkauf zu Fabrikpreisen. Lieferung unter
Garantie für gute Arbeit und Leistung.

Oldenburg . M. L. Reyersbach.
M , nsturssinLss bestes

LsSss -Srnrossv . ^

empfiehlt
Große neue Linsen

F . I . H . Warntjen.

Kuhdecken.
Von den bekannten Kuhdecken sind größere Sorten

zu billigen Preisen vorrätyig.
Jever. Abr. Holster «.

Theater in Sande.
Im Saale des Herrn Taddiken.

Sonnabend , den 25 . Oct . 1884:
Roderich Heller,

oder:
Die Reichstags««- !.

Lustspiel in 5 Acten von Franz v. Schönthan.
NW- Anfang 7 Uhr. "TS

Die Directiou.

I-ülirs livoü, kremen,
vi !8-»-vi8 dem Bahnhöfe.

Während des Freimarkts täglich:
Im großen Theatersaale:

Concert und Vorstellung.
Auftreten berühmter Specialitäten.

Im oberen Coucertsaale:
Vorträge einer vmzugl . Inter¬
nationalen Künstler-Gesellschaft.

D. H . Lührs.
Bremen.

Börsen - Restauration.
Während - es Fr ei Markts vom 21. bis

31. Oktober jeden Abend:

GoncerL
der Ungarischen Zigeuner -Capelle

aus Turoz St . Marion.
Zu jeder Tageszeit:

kkktAurstion a ls oZrik.
C. Eicke.

Jacobi -Kakke
in Bremen.

Frühstückslocal.
Während des Freimarkts täglich in den oberen

Sälen , Abends von 7 Uhr an:
Musikalische Unterhaltung.

Restauration und gute Weine.
v »1»1v L'IrSlv von 1—2 ' /z Uhr ä 1 Mk. 50 Pf.

Ich empfehle einem geehrten Publikum meine
Localitäten und bitte um recht zahlreichen Besuch.

C. F. Klages.
Bin am Dienstag jeder Woche in

meiner Filiale Jever im Hause des Herrn
Dantzig, alten Markt , von Morgens 8 —1 , Nach¬
mittags von 2—6 Uhr zu sprechen . Empfehle mich
zum Einsetzen künstlicher Zähne unter Garantie, wie
zu allen vorkommenden Zahn -Operationen.

Wilhelmshaven . A. Kramer.



zx Brillen, Z
garantirt Ratheuower Waare.

Empfehle mein in allen Theilen completes Lager
und bin im Stande , gestützt auf jahrelange Erfahrung,
jedem Brillenbedürftigen eine wirklich passende und
gut sitzende Brille verkaufen zu können.

Jever , Neuestraße.

LZ . F . Haß «« ,
Uhrmacher ._

Messer und Gabeln,
Brod - , Schlacht- , Gemüse-

undTaschenmesser,
Scheereu , Korkzieher,
Zuckerzangen u . s. m.

empfiehlt unter Garantie für jedes Stück

Gerh . Müller.

Uuterziehzeuge,
für Herren , von 75 Pf . au,

„ Damen , „ 80 „ „
„ Mädchen , „ 79 „ „
„ Knaben , „ 49 „ „

empfiehlt Gerh . Müller.
Herren - und Damen -Weften , gestrickte

Röcke, von 2 Mk. au , Strümpfe , Socken,
Pulswärmer empfiehlt D . O.

Arbeitshosen
von engl . Leder

VE " von 3 Mark an ,
"HHI

Arbeitshosen
in starken halbwollenen und baumwollenen Stoffen,

von 2,40 bis 3,50 Mk . ,

Jaquets
von engl . Leder , 4,50 Mk.

Jaquets,
mit und ohne Futter , 5,50 und 4,50 Mk.,

empfiehlt

St . Annenstr.

Wegen Fortzngs von hier beabsichtige
mein an der Mühlenftratze belesenes
Wohnhaus mit Garten « nd Stall anf
baldige « Antritt oder anf Mai 1885 z«
verkaufe « .

Jever . Frau Wwe . Tronchon.

Kleiderslanell
in allen Sorten

empfehle billigst.
Jever , 1884.

Krnfl Meyer.
Schöne große Pferdedecken,

auch zu Schlafdecken geeignet,
per Stück 3 , 4 und 5 Mk.

Jever , 1884.
Gruft Meyer.

Blaue und couleurte

Hemdenflanelle,
per Meter 90 Pf .. 1 Mk ..
1.25,1 .50,1 .75,2,2 .50 . 2 .75
und 3 Mk ., carrirte Bohe
und Coatings empfiehlt

Jever . 1884.
«ruft Me,er.

Stark Kahdcckc«,
beste Sorte , complet groß.

bei

Jever . Ernst Meyer.
Rindfleisch und
Schweinefleisch,

sowie

Mettwurst , Leberwurft und
Sülze empfiehlt

Schlachter Carle,
Jever.



Lampe « .

Ein Paten tirter, sog . Helios -Brenner, der, bei hoch
geschraubtem Docht, mein ganzes Verkaufslocal erhellt,
ist bei mir ausgestellt.

Sämmtliche neuen Brenner-Shsteme vorräthig.
. 1

.
k

.
«

. Miel.

Vorläufige Anzeige!

ausgeführt von der

Oestir.-U»Mischcu Zigruncr -CaMe
l « k l X < l X /. l» V

im National - Costüm und aus ihren eigenartigen Instru¬
menten unter Mitwirkung der Isjähr. Geigenkönigin

Näheres später!
Wochenmärkte in Wilhelmshaven.

Auf Grund der Bestrebungen des Bürgervereins werden vom Dienstag , den 28 . Oktober, ab
fortan wöchentlich 2 Märkte und zwar:

Dienstag und Sonnabend
jeder Woche iu der Wallstratze an der Bahnhofsmauer zur Bequemlichkeit der Bewohner der westlichen Stadt»
theile abgehalten werden.

Die auswärtigen Besucher der Wochenmarkte werden eingeladen , diese Märkte mit ihren Produkten
zu beziehen. Der Absatz wird voraussichtlich ein durchaus lohnender sein. — Stallungen und alle sonstigen
Erfordernisse find vorhanden , wie auch der Bürgerverein dahin streben wird, den Markt zu einem stark fre»
^ ^

Wilhelmshaven
"'

den 23 . Oktober 1884 . Der Bürgerverein für den n Bezirk.

lükbig Lompsn/8 IlöisLk -^xtk-aet
»ns (8üZ-^mtzrLg ).

V6UU jtzäsr loxk Zitz vuttzrstzbrlkt. ^ V. I ltzlri« in dlg.utzr xg.rbs trg »t.^

2n bgbsu in Zsvsr btzi äsu Ntzrrtzu : ? . Losuisstzr , Z. bl . Hgrsuber^ 'tVilli , blsrätzs . W



Kalender für 188S.
Jade - und Weser-Kalender . . . . . 35 Pf.
Der Gesellschafter. 40 §
Der Volksbote . . . . . . . . . 50
Niedersächsischer Volkskalender . . . . 50
Jllustrirter Famtlienkalender. 50 §
Deutscher Landesbote. 50
Hannoverscher Kalender. 50
Deutscher Kaiserkalender. 50 V
Dietrich ' s humoristischer Volkskalender . 50 V
Lahrer hink. Bote . . .
vr . Marlin Knauers lOOjähriger Kalender

50 §

für das 19 . und 20 . Jahrhundert . .
Großer Volkskalender des Lahrer hinkenden

75

» » » « » » » » , » * 100 „
Daheimkalender . . . . . . . . . 150
Braue , Landw .-Kalender, geb. . . . . 150 „
Löbe, Landwirtschaftlicher Kalender, geb. 200
Deutscher Gartenkalender. 200
Damenkalender . . . . . . . . . 200
Notizkalender für Uhrmacher, geb. . . .
Allgem. Deutscher Gemeindeverwaltungs-

225

Kalender , geb. . .
Menzel und v . Lengerke , Landwirthschaft-

250

licher Kalender, I . u. II . Theil , geb.
Milchwirthschaftltches Taschenbuch f. 1885,

250

» » » » » » » » « « '
Landwirthschaftltcher Frauen -Kalender, eleg.

250

geb. mit Goldschnitt . .
Vorräthig bei

300

C. L. Mettcker K Söhne.
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Empfehle meinen einstimmig angekohlten Stier
zum Decken. Deckgeld 2 Mk.

Nord -Wollhuse. A. H. Iaussen.
Empfehle meinen Schafbock zum Decken. Deck¬

geld 60 Pf.
Minser -Norder - Außendeich . O . O . Janssen.

Empfehle meinen Zum Decken.
Heid mühle._ Gerh . Warntjen.
Meinen Eber (Poland -China -Kreuzung) empfehle

zum Decken . (Deckgeld 2 Mk .)
Depenhausen, 20 . Oct . 1884 . K. Busma.

Ich empfehle meinen schönen Ziegenbock ohne
Hörner zum Decken. Deckgeld 40 Pf.

Wüppelseraltendeich._ Friedrich Eilers.
Meinen Schafbock jeverl. Race halte ich gegen50 Pf . Deckgeld empfohlen.
Mitteldeich._ Albert Popken.
Empfehle meinen Schafbock zum Decken. Deck¬

geld 50 Pf . baar.
A. Drantmann, Scheep.

Mein Schafbock ohne Hörner deckt für
50 Pf.

Fedderwarden . I . Eisenhauer.
Mein Stier deckt für 2 Mk.

Fr . -Aug.-Groden . I . Ad den.
Empfehle meinen schönen, von Herrn Pielstick

angekauften Stier zum Decken. Deckgeld 2 Mk.
Sillenstede._ I . Behrens.
Meinen ausgezeichneten , schönen 1 ^»jährigen

Ziegenbock ohne Hörner empfehle zum Decken.
Jever , bei der Kamppütte . Arend Wagner.

Täglich frisches

mit und ohne Corinthen , ü 30 und 50 Pf.
Jever . G . A. Günsel.

Verlobungs -Anzeigen.
Verlobte:

Maria Reents
Friedrich Oyen.

Lopsum. Oyensburg.
Als Verlobte empfehlen sich:

Marie Wieling
Jacob Ricklefs.

Reuende. Wilhelmshaven.
Geburts -Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines Mädchenswurden erfreut
E . Edzards und Frau,

geb. Hinrichs.
Horum , 22 . October 1884. _

Todes -Anzeigen.
Heute entschlief unsere liebe Mutter , Groß - und

Urgroßmutter , die Wittwe des weil. LandwirthsB . M . Behrens,
Anna Catharina , geb . Rogge,in ihrem 93 . Lebensjahre.

Freunden und Bekannten bringt diese Trauer¬
nachricht auch Namens der sonstigen Angehörigenzur Anzeige

F . Q . Harms Wittwe.
Kirchspiel Dykhausen, den 23 . Oct . 1884.
Diesen Morgen entschlief zu einem besseren Er-

wachen meine liebe Gattin , unsere theure Mutter und
Großmutter

Teile Margarete Paradies
in ihrem 61 . Lebensjahre , was wir in tiefer Trauerallen Theilnehmenden hiedurch anzeigen.

H. Paradies,
Kinder und Enkel.

Fedderwarden , 1884 October 23.
Beerdigung : Donnerstag , den 30 . d. M ., umhalb 4 Uhr.
Heute Nachmittag entschlief sanft und ruhig nach

langer Krankheit der Proprietair
H . H . Onken

in seinem 67. Lebensjahre , welchen TrauerfallFreunden und Bekannten betrübten Herzens zur An¬
zeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Knyphausen, Oct . 22.

Die Beerdigung findet am nächsten Montag , den27 . Oct ., Nachmittags 3 Uhr, auf dem Friedhofe zuWaddewarden statt.
Groß - Ostiem, 22 . October . Heute Nachmittagstarben unsere Töchter

Sophie und Emma
im Alter von 8 und 3 Jahren.

erhard Cassens
und Frau.Die Beerdigung findet am Montag , den 27. Oct.,Nachmittags 3 Uhr statt.



/

Beilage zu Nr . 169 des „Jeverschen Wochenblatts " vom 25 . Octbr . 1884.

4 . national' liberales Ilugblatt
für den 2. Oldenb. Reichstagswahlkreis.

Wie Herr Rickert,
der Stellvertretende des Vorsitzenden des

Ausschusses der freisinnigen Partei,
des Herrn Richter, früher über diesen und

die Fortschrittler urtheilte.
Am 10 . April 1880 redete Herr Rickert im Reichs¬

tage folgendermaßen:
„ Wir werden uns durch keinerlei Mittel davon ab¬

drängen lassen , diejenige Stellung inne zu halten , welche
die national - liberale Partei von 1866 an innegehalten
hat . Diese Partei ist es , welche es stets von sich abge¬
wiesen hat , lediglich in der Negation zu verharren,
von der Herr Twesten in einer denkwürdigen Rede im
Jahre 1866 gesagt hat . daß sie von ihm als ein Unglück
immer betrachtet sei. Ist es nicht die Signaturder ganzen inneren Geschichte des deutschen Volkes seit
1866 , daß wir (National -Liberale ) im Verein mit den
Herren auf der rechten Seite , gegen den Willen der
Herren auf der linken Seite , jene Schöpfungen beschlossen
haben , auf welche die Nation Ursache hat , stolz zu sein.
Wer hat die norddeutsche Verfassung abgelehnt und wer
hat sie beschlossen ? Der Herr Abgeordnete Richter und
seine Freunde haben gegen die norddeutsche Vertaffung
gestimmt und gegen alle die grundlegenden Gesetze,
ohne welche die deutsche Nation — ich frage Sie —
was heute wäre ? Wir werden uns " — der nunmehr
deutsch - freisinnige Rickert sagte es (hört !) —
« niemals scheuen , mit den eonservative « Par¬teien in Gemeinschaft diejenigen Gesetze zu be¬
schließen , welche wir zum Wohls des Vaterlandes für ge¬boten halten . Das wird unsere Politik in Preußen und
hoffentlich auch für die Dauer im Deutschen Reiche
sein. "

Ueber die fortschrittliche Idee der Herabsetzung der
Dienstzeit urtheilte Herr R . in derselben Sitzung des
Reichstags so:

„ Meine Herren , es ist eine der größten Illusionen —
Und ich behaupte , daß namentlich ein so gewiegter Finanz-
Mann , wie der Abgeordnete Richter , Veranlassung hätte,dieselbe nicht zu theilen — wenn man behauptet , das
Princip der allgemeinen Wehrpflicht bei der kürzeren
Dienstpflicht ganz und voll durchführen zu können ohne
so große Mittel , wie sie Deutschland gegenwärtig für die
Armee gebraucht . Ich behaupte , es sind mehrMittel nöthig , wenn wir das Programm der
Fortschrittspartei ausführen wollen.

Ja , meine Herren , wenn das Wesen des Liberalis¬
mus darin besteht , daß man auf 3 Jahre bewilligenkann, auf 5 oder 7 Jahre nicht , dann quittire ich

gerne mein Mandat und meine politische
Stellung überhaupt ."

Was thut aber Herr Rickert jetzt ? Mit Richter und
anderen neuen Freunden zieht er in deutschen Landen
herum und predigt , daß seine jetzige Partei allein die
Partei von Männer » sei , die National -Liberalen aber
aus Schwäche und Unklarheit zusammengesetzt seien , in
Gemeinschaft mit Richter stellt er das Programm der
Deutsch -Freisinnigen fest , welches wohl das schöne Wort
von der Erhaltung der vollen Wehrkraft des Volkes ent¬
hält , mit diesem Worte aber grausamen Spott treibt,indem es die möglichste Abkürzung der Dienstzeit , worüber
natürlich nicht der Höchstcommandirende der Armee , son¬dern der der freisinnigen Partei das sicherste Urtheil hat,und die Feststellung der Friedenspräsenzstärke innerhalb
jeder Legislaturperiode als Forderungen hinstellt.

Ein solcher Wandel der Anschauungen hätte einmal
einem National - Liberalen begegnen sollen , um wie viele
Wörter der kräftigsten Art würde nicht das Schimpf¬
register unserer Gegner reicher sein!

Für den Angehörigen einer Partei , welche Ueber --
zeugungstreue und Charakterfestigkeit als die ihr besonders
eigenthümlichen Eigenschaften rühmt , für einen Fortschritt¬
lich -Freisinnigen hält diese selbst den Mantel der christ¬
lichen Liebe bereit , der reuige Sünder erhält seinen Platz
dicht neben dem großen Chef und wird als der Großen
einer gepriesen . Wir aber schelten nicht , sondern über¬
lassen den stellvertretenden Vorsitzenden der Deutsch - Frei¬
sinnigen lediglich seinem Schicksale.

Haben die Deutsch-Freisinnigen
dem allgemeinen Interesse genützt oder

geschadet, indem sie die
Dampfersubventionsvorlage zurückwiesen?

In der letzten Session des Reichstags wurde bekannt¬
lich von der Regierung eine Vorlage eingebracht , betr.
die Einrichtung und Unterhaltung von regelmäßigen Post-
dampfschiffsverbindungen mit Ostasien und Australien;
geeigneten Privatunternehmern sollten solche gegen eine
Beihülfe aus Reichsmitteln , die sich im Höchstbetrage auf
4 Will . Mk . belaufen dürften , übertragen werden.

Centrum und Deutsch -Freisinnige bewirkten es , daß
die Vorlage nicht mehr zur Abstimmung im Reichstage
gelangte . Daß jene Partei eine solche Stellung einnahm,
dürfte nicht überraschen ; ist dieselbe doch immer feindlich
oder lau , wenn es sich um eine Förderung großer Reichs¬
interessen handelt , und daß die Herren Richter und
Bamberger ihre Gesinnungsgenossen veranlaßten , mit
Herrn Windthorst an einem Strang zu ziehen , war eben¬
sowenig wunderbar . Denn entschiedene Opposition ist
das Feldgeschrei der deutsch -freisinnigen Führer , vor Allem,
wenn eine neue Frage , wie es die vorliegende war , an
den Reichstag herantritt ; vom Fürsten Bismarck und von



der Reichsregierung kann nichts Gutes kommen , ist der
erste Gedanke , welcher in dem Hirn des „ entschieden
Oppositionellen "

, des „ wahrhaft Liberalen " aufsteigt.
Nun , der Reichstag der Periode 1881/84 hat nicht

mehr sein Votum über eine Vorlage , welche in den
weitesten Kreisen des deutschen Volkes mit Freuden be¬
grüßt wurde , abgeben können ; der folgende wird sich von
Neuem damit zu beschäftigen haben ; möglich , daß die
Deutsch -Freisinnigen es vor ihren Wählern nicht länger
verantworten können , auch in dieser rein nationalen An¬
gelegenheit ihre Feindschaft gegen den Reichskanzler ent¬
scheidend sein zu lassen ; die betreffenden Sätze des Rechen¬
schaftsberichts des Herrn Huchting z . B . lassen darauf
schließen , daß in den Reihen seiner Partei es anfängt zu
dämmern , weil sie einsieht , daß ihre Haltung ein dummer
Streich war , d. h . ihr eine Anzahl von Reichstagssitzen
kosten kann.

Die National -Liberalen haben in den Berathungen
der Commission über die Dampfersubventionsvorlage den
Grundgedanken derselben freudig und gerne ihren Beifall
geschenkt . Es handelte sich nicht allein um eine postalische
Einrichtung ; die Handelsinteressen der Deutschen , welche
in China und in Australien große Rührigkeit zeigen und
mit frischer Energie in den Wettkampf mit den anderen
großen Nationen eintreten , fordern eine direete Ver¬
bindung mit dem Vaterlande ; wenn die Franzosen und
die Engländer schon seit längerer Zeit weit höhere Sum¬
men hergeben , um Dampferlinien über den Ocean zu
unterhalten oder zu unterstützen , ist es auf das Drin¬
gendste geboten , daß das Deutsche Reich endlich auch sich
seiner Aufgabe bewußt wird , dem deutschen Handel den
Schutz zu verleihen , welcher als ein wirksames Mittel
anzusehen ist, damit der mächtigen Concurrenz in jenen
fernen Ländern begegnet wird . Wenn der Staat für
Landstraßen und Eisenbahnen , das Deutsche Reich auch
für die seine Interessen nur mittelbar berührende Gott¬
hardt - Eisenbahn viele viele Millionen hergegeben hat und
in dieser Hinsicht Jahr aus , Jahr ein die Landtage große
Bewilligungen aussprachen , so ist es doch nur eine Pflicht
der Gerechtigkeit , daß auch für den Seeverkehr Mittel in
Bereitschaft gehalten werden ; und wenn jene Summen
sich auf das Beste rentiren , wenn der große Aufschwung,
den wir in wirthschastlicher Hinsicht erfahren haben , sich
wesentlich daher schreibt , so ist es sicher keine verkehrte
Erwartung , daß unser überseeischer Handel , zunächst nach
Ostasien und Australien , durch Herstellung regelmäßiger
deutscher Verkehrslinien sich weit kräftiger entfalten
wird , als es bisher möglich war.

Eine wohl von Allen anerkannte Autorität , der Vor¬
sitzende des Norddeutschen Lloyd in Bremen , Herr H . H.
Meier , ist denn auch mit großer Wärme für die
Dampfersubventionsvorlage eingetreten . Herr Bamberger
( früher Banquier ) , unfehlbar wie er ist , wußte es natür¬
lich auch in diesem Falle wieder besser . Er und seine
Genossen hatten Bedenklichkeiten und Gesichtspunkten , die
im Kleinverkehr wohl ihre Berechtigung haben , viele
Worte zu leihen . Der großen nationalen Bedeutung der
Vorlage konnten sie ebensowenig gerecht werden , wie die
Weite des Blicks bekunden , die den Engherzigen einmal
versagt ist.

Auch bei dieser Gelegenheit haben sich die Deutsch-
Freisinnigen als wackere Kämpen einer entschiedenen
Opposition bewährt , aber dem allgemeinen In¬
teresse haben sie nicht genützt , sondern
geschadet!

Einige Bemerkungen über die
Colonialfrage.

Mit der im vorstehenden Artikel erörterten Angelegen¬
heit steht die Colonialfrage im Zusammenhangs . Deutsch¬
lands Handel im Verkehr zu entwickeln , der nationalen
Arbeit immer weitere Gebiete zu eröffnen , ist die Auf¬
gabe unserer Tage ; wir wollen nicht allein eine Nation
sein , die an Ehren und Siegen reich ist , die auf den
Schlachtfeldern errungen sind , sondern auch in den Besitz
des materiellen Wohlstands gelangen , welcher die Vor¬
bedingung einer dauernden Grobmachtsstellung ist,
unsere Stellung als Culturvolk festigt und sichert.

Vor zwei Jahren haben Männer verschiedener Par¬
teien zu Frankfurt a . M . einen sog . Colonialverein ge¬
gründet , zu Berlin bildete sich vor Kurzem eine Vereini¬
gung , welche dasselbe Ziel hat . Allseitig ist man einver¬
standen , daß es einmal der Wohlfahrt des deutschen
Volkes förderlich sein wird , wenn der Strom der Aus¬
wanderung in Länder gelenkt wird , wo die Ausge¬
wanderten ihre Nationalität sich erhalten und nicht in
der fremden Art aufgehen ; rein oder vorwiegend von
Deutschen bewohnte überseeische Gebiete stehen in der
wirthschaftlichen Beziehung zu dem Vaterlande , welche
beiden Theilen zu Gute kommt . Dann gilt es aber auch
— und diese Frage interessirt uns hier vornehmlich —
die Erwerbung von Colonien , namentlich in den noch
nicht von anderen Völkern besetzten Theilen von Afrika.
In den Commissionsverhandlungen , welche die Dampfer¬
subvention betrafen , ist diese Frage erörtert . Keinem
vernünftigen Menschen , keinem National -Liberalen ist es
je eingefallen , in der Gegenwart den Erwerb von Colo¬
nien nach dem Muster Englands mit Ostindien oder dem
Frankreichs mit Tonkin zu empfehlen . Unsere Ideen
sind bescheidener . Wenn unternehmende Männer trans-
oceanische , bisher von keinem civilisirten Volke besetzte
Gebiete erwerben , sollen diese für deutsche erklärt und
unter den Schutz des Reiches gestellt werden . Das ist
das Ziel , dem seit einigen Jahren zugestrebt wird . Und
Fürst Bismarck hat in der berührten Commission dieses
Ziel als das seinige erklärt . Bekannt aber ist es einem
jeden Deutschen — und wer Sinn hat für nationale
Größe , sieht es als einen Ruhm an , — daß kühne Bremer
und Hamburger Kaufleute , die Herren Lüderitz , Woer¬
mann , Thormählen , an der Westküste von Afrika durch
Verträge mit den einheimischen Fürsten sich in den Besitz
von weiten Districten gesetzt haben , deren Products sie
verwerthen , deren Bevölkerungen sie zur Arbeit gewöhnen,
und wohin deutsche Artikel Absatz finden.

Und ebenso bekannt ist es , daß die ganze Südwest¬
küste Afrikas , vom 18 . bis 28 . Grad s . Br . , wo jene
Handelsunternehmungen gegründet wurden , unter die
deutsche Flagge gestellt sind . Denn Bismarck ist kein
Mann der Worte , sondern ein Mann der That.

Schwere Arbeit ist noch erforderlich , damit die Be¬
strebungen der Deutschen in Afrika mit Erfolg gekrönt
werden ; manche Erfahrungen müssen erst noch gemacht
werden ; es wird , des Klimas wegen , kaum möglich sein,
daß Deutsche in großer Masse sich dort ansiedeln . Aber
der reiche Erdtheil Afrika ist der einzige noch nicht
völlig vergebene , da müssen die Deutschen jetzt festen Fuß
fassen , wenn sie nicht wieder von den anderen Nationen
sich auslachen lassen wollen.

Wie in Afrika dem deutschen Unternehmungsgeiste
eine große Zukunft erblüht , so eröffnet sich dem muthigen
Blick des Deutschen der weite Horizont der Theilnahme
an dem allgemeinen Welthandel , die noch immer einer



Steigerung fähig , ja bedürftig ist . Wenn der deutsche
Kaufmann in fernen Ländern seinem Erwerb nachgeht
und die Ehre des deutschen Namens vertritt , so erkennt

er den Vortheil und fühlt er patriotischen Stolz , wenn

ein deutsches Kriegsschiff die Macht des Deutschen Reiches
den Eingeborenen und den anderen fremden Ansässigen
verkündet . Möge nun in naher Zukunft , wo eigene
Kraft nicht zureicht , diese Unterstützung nicht fehlen , um
die Regelmäßigkeit des Verkehrs mit dem Vaterlande

durch feste, von deutschen Häfen ausgehende Schiffe her¬

zustellen ; mag die in allen Meeren wehende deutsche

Poflflagge das Zeichen sein , daß das deutsche Volk eins

von den großen Culturvölkern ist.
Werden die Deutsch - Freisinnigen sich zu dem Stand¬

punkt bekehren, der zugleich nützlich und ehrenvoll ist?
Es ist möglich , aber nicht sicher, denn ihre Amoritäten

sind noch nicht so weit . Herr Bamberger nimmt den

„ Nasenstüberstandpunkt " ein . Er fürchtete in der Com¬

mission die Collision mit den anderen Mächten , worauf

ihn Fürst Bismarck , der ja selbst von den Freisinnigen
in den auswärtigen Angelegenheiten als einigermaßen
kompetent angesehen wird , allerdings nicht gerade höflich,
aber um so deutlicher dienen konnte . Herr Barth aber macht
in der „Nation " , in dem Organ der deutsch - freisinnigen
Nationalökonomie , seine Witze über die große Colonial¬

frage ; die erste Colonial -Erwerbung ( Angra -Pequena)
sei eine sandige , die andere ( Kamerum ) eine gebirgige;
die eine habe bisher nur eine Angra -Pequena - Polka und

einen dito Schnaps gebracht , die zweite würde uns

wohl bald einen Kamerum - Marsch und eine dito Seife

bringen.
So sprechen die Führer der Freisinnigen über eine

Sache , deren Durchführung unserem nationalen Wohl¬
stand und unserer nationalen Ehre dient . Auch hier

zeigt es sich , daß der wahre Fortschritt nicht in ihren

Reihen zu finden ist, und daß sie bei großen Fragen zu¬
weilen eine Art der Behandlung lieben , welche vor

Kurzem in einer großen Versammlung von Reichstags-
Wählern zu Hamburg als unwürdig bezeichnet wurde.

Wühlt -arm keinen
Matsch-Freisinnigen.

Haben die Freisinnigen gerechte Ursache,
ans politische Charakterfestigkeit abzusprechen

und mit ihrer eigenen Ueberzeugungstreue
zu prunken?

Wenige Tage trennen uns von dem Wahltage.
Sämmtliche Parteien haben ihre Wahlaufrufe erlaffen
oder auf andere Weise kundgegeben , in welcher Richtung
ihre Abgeordneten in dem neuen Reichstage wirken
Werden.

Was die National -Liberalen wollen und nicht wollen,
ist den Wählern des zweiten Oldenburgischen Wahlkreises
auch in diesen Flugblättern dargelegt worden . Mag
dem, was bereits gesagt ist , ein kurzes Schlußwort hin-
zugefügt werden.

Wir haben in unserm Wahlkreise gegen die Deutsch-
Freisinnigen zu kämpfen . Ihre Redner und ihre Presse
sind unermüdlich beflissen gewesen , ihre Sache in rück¬
sichtslosen Angriffen und vielen falschen Behauptungen

gegen den gemäßigten Liberalismus , den wir bekennen,
zu vertreten.

Wähler ! Glaubt unseren Gegnern nicht, wenn sie

Euch wieder und wieder klar zu machen versuchen , daß
unsere Partei ihrer Vergangenheit untreu geworden sei.

Wenn das Programm von 1866 eine „wachsame
legale Opposition " versprach , so können wir ven An¬
spruch erheben , daß wir davon nicht abgewichen sind.

Ja , wenn Maßregeln und Vorlagen der Regierung unserer
Ansicht nach dem allgemeinen Besten nicht entsprachen , sind
wir denselben entgegengetreten , allerdings wir haben nicht,
wie die Fortschrittler , Opposition um der Opposition
willen getrieben , unsere Führer haben nie den Fürsten
Bismarck als ihren persönlichen Feind angesehen , wir

haben nie den Gesichtspunkt des „legalen " Reichsbürgers
verloren , d . h . wir haben immer den Standpunkt einge¬
halten , welcher bei den großen , die Einheit und Festigkeit
des Reichs betreffenden Fragen im Zusammenwirken mit
dem Kaiser und mit Bismarck das Unwesentliche vor dem

Wesentlichen zurücktreten läßt und sich der Verantwort¬

lichkeit gegen das große Ganze immer bewußt ist.
Es ist eine Verleumdung unserer Gegner , wenn sie

sagen , daß wir an das festeste Bollwerk der Freiheit , an
dem allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahl¬
recht rütteln wollten . Wenn Herr Gneist bei den Ver¬

handlungen des preußischen Abgeordnetenhauses über den

Antrag Stern Vorzüge des öffentlichen — von dem

direkten , allgemeinen und gleichen Wahlrecht war überall
keine Rede — Wahlrechts theoretisch darlegte , so hat er

nur für seine Person gesprochen . Unsere Partei ist ge¬
blieben und bleibt bei dem , was sie 1866 verkündet hat.

In der Militärfrage halten wir an dem Bestehende»
fest . Wir besitzen nicht die Keckheit der Fortschrittler,
welche 1869 Abrüstung verlangten , ein Jahr vor dem

Kriege , in welchem es sich um Sein und Nichtsein han¬
delte . Wir wissen , was Deutschland der Sicherheit seiner
Grenzen , seiner Stellung mitten in Europa schuldig ist,
und — womit die Sparsamkeit im Einzelnen , die von uns

auch immer verlangt worden ist und verlangt werden
wird , sehr wohl verträglich ist , — sprechen der militärischen
Erfahrung des Kaisers und unserer Heerführer ein

größeres Gewicht als der Redekunst Herrn Richter 's zu.
Lächerlich ist es , wenn ein Artikel des demokratischen
„Gemeinnützigen " vom 14 . Oktober die Vermehrung des

Heeres um 26,000 Mann als eine unserer Sünden be¬

zeichnet . Können wir dazu , daß die Bevölkerung von
Deutschland sich vermehrt und ist die Aushebung des
einen Procents nicht von alle » Seiten zugestanden?
Was aber das Septennat , d . h. die Bewilligung des

7jährigen Militärbudgets , anlangt , so verweisen wir auf
die schneidende Kritik , welche in der Sitzung vom 10.

April 1860 der jetzige stellvertretende Vorsitzende der

deutsch-freisinnigen Partei , Herr Rickert , an den fortschritt¬
lichen Forderungen übte.

Eine leichtfertige Dreistigkeit ist es , den National-
Liberalen die Erhöhung der Ausgaben des Deutschen
Reiches in den letzten Jahren vorzuwerfen . Davon zu
schweigen , daß eine Partei , welche in ihrer großen Mehr¬
heit , auch Herr von Bennigsen , den Zolltarif von 1879

abgelehnt hat und in der in Betracht kommenden Periode
in einer Anzahl vertreten war , welche maßgebenden Ein¬

fluß ausschließt , überall nicht für die Beschlüsse des

Reichstags verantwortlich gemacht werden kann — wissen
denn die , welche so reden , nicht, daß es allen Cultur-

staaten eigen ist, für neue Bedürfnisse auch neue

Finanzquellen zu eröffnen , und denken sie denn gar nicht
daran , daß von der Mehrsumme ( etwa 120 Mill .) 99



Millionen von dem Reiche den Einzelstaaten herausgezahlt
werden ? Wer klagt denn in Oldenburg über staat¬
lichen Steuerdruck? Wenn jetzt die Einkommensteuer
nicht höher geworden ist, wenn dem nächsten Oldenburger
Landtage, wie es scheint, bedeutende unsern Verkehr be¬
treffende und große Summen erfordernde Vorlagen ge¬
macht werden können, haben wir davon nicht die Ursache
in der Thatsache zu erkennen, daß die Einzelstaaten Kost¬
gänger des Reichs geworden sind? Mit der Pfeife aber,
dem Lichte, dem Brod des armen Mannes sollte man
nachgerade nicht mehr kommen, um das gegenwärtige
Finanzsystem , dem wir National-Liberalen die „ehrliche
Probe " gönnen, in raschem Anstürme über den Haufen
zu werfen . Jeder Hausvater weiß, daß er zur Bestrei¬
tung seines Haushalts jetzt nicht mehr nöthig hat als
vor fünf Jahren.

Verleumdung nennen wir es, wenn unserer Parteidas Streben nach Erhöhung der Kornzölle und der
Tabaksteuer nachgesagt wird. Wie wir mit den Links¬
liberalen in dem letzten Reichstagegegen die Holzzoll¬
vorlage gestimmt haben , so wollen wir auch nicht, daß
in den eben genannten Beziehungen über den Tarif von
1879 hinausgegangen wird. Die zur Erleichterung drücken¬
derer Abgaben heranzuziehenden Steuerobjecte haben wir
deutlich genug immer bezeichnet : den Branntwein und , das
Schooßkind der Deutsch -Freisinnigen, die Börse.

Wähler, kein Artikel eines demokratischen Blattes , wie
z . B . der „ Gemeinnützige " eins ist, kann das Wort
„ Reaction" entbehren , und wir gemäßigten Liberalen
werden der Begünstigung dieser Richtung geziehen. Was
stellen die Demokraten denn eigentlich unter „ Reac¬
tion" sich vor ? Sie wissen es selbst nicht genau. Und wo
ist denn die „Reaction" eingetreten ? Das Socialisten-
gesetz, welches eines Ausnahmezustands wegen nothwendig
war und ist, die Gesetze gegen ungehorsame römisch-
katholische Priester habenEuer Vertrauen in die Gleich¬
heit der Bürger gewiß nicht erschüttert . Nennt eine
Freiheit — so sprach auch unser Candidat , Herr von
Thünen —, die Ihr entbehrt, die Euch verkümmert wird.
Es wird schwer genug , es wird nicht möglich sein . Fürdas parlamentarische Leben aber wollen wir ebenso gut
wie die „entschieden Liberalen" die volle Aufrechterhal¬
tung unserer Reichsverfassung , und es wird auch die Zeit
kommen, wo das „ Reichsministerium " für uns aushört
eine Doctorfrage zu sein.

Wer verleugnet heute, was er gestern gepriesen ? Wir
nicht . Wir sind keine Halben, indem wir mit Ruhe und
Besonnenheit prüfen, wo die Radicalen ungefähr den
Standpunkt einnehmen , der in den Worten jenes Oppo¬
sitionellen ausgedrückt ist : Ich kenne die Motive der Re¬
gierung nicht, aber ich mißbillige sie.

Haben die Freisinnigen etwa Anspruch darauf , sich
als die einzigen Männer von festem Rückgrat und festem
Character zu preisen ? 1879 war die Parole des einen
Theits der Fortschrittler : Fort mit Bismarck! 1884 er¬
klärt Herr Virchow : Wir müssen mit der Thatsache rechnen,
daß der Kaiser den Reichskanzler nicht entlassen will;
1873 und die folgenden Jahre waren die Fortschrittler
und die späteren Secessionisten mit uns im Bunde gegen
die Römlinge ( das Wort „ Culturkampf" ist eine Erfin¬
dung des oben genannten Führers ), 1884 reden sie von
der Freiheit der Kirche und schließen Bündnisse mit
denen , welche sie früher als staatsgefährlich bekämpften;
1879 wurden die , welche nicht absoluten Freihandel
wollten , von ihnen als politische Reactionäre bezeichnet,1884 spricht Herr Richter im Wahlkreise Bingen - Alzey
für die Erhaltung der Kornzölle ; das Programm der

Freisinnigen verwirft das Socialistengesetz , Herr v. Forcken-
beck verkündet in Neuhaldensleben, daß die Abgeordneten
in solchen Fragen sich nicht binden dürften, nachdem in
der letzten Reichstagssession 26 Abgeordnete seiner Partei
für die Ausrechterhaltung gestimmt hatten ; früher war
das einjährige Budget, auch in Bezug auf die Militär¬
ausgaben , die Forderung , jetzt begnügt sich das freisinnige
Programm mit Feststellung des Militärbudgets innerhalb
derselben Reichstagsperiode, also für drei Jahre.

Welcher Theil von den National-Liberalen hat seinen
Standpunkt verleugnet ? Derjenige, welcher 1880 aus¬
schied und nun mit der Fraction Richter paktirt , oder
der, welcher mit dem alten Namen die alte Fahne des
gemäßigten Liberalismus , der besonnenen Mittelpartei,
hochhält ? 1880 sagten die Secessionisten : wir wollen
mit v . Bennigsen und seinem Flügel nichts mehr zuthun haben , weil man der preußischen Regierung in ihrem
Streben nach einem Ausgleich mit dem Papst nicht von
vornherein den Weg verlegen will . Jetzt schütten die
Freisinnigen das Kind mit dem Bade aus und wollen
Rom Alles preisgeben. Der zweite Grund ihrer Absagewar ihre Auffassung über die Wirthschaftsfragen. Jetzt
schon reden sie nicht mehr von einer Anti-Kornzollliga,
sondern concediren den Wahlkreisen , welche anders nicht
zu haben sind, was sie in Bezug auf die Zollsache wün¬
schen . Wenn wir die Halben sein sollen, so haben wir
die besten Gründe , den Vorwurf der ganzen Partei, vor
allen ihren secessionistischen Elementen, zurückzugeben ; aber
wir wollen es unterlassen ; wir hegen in Bezug auf unsere
früheren Genossen die Hoffnung , daß bald die Zeit ein-
tritt, wo sie den schweren Jrrthum ihrer Trennung von uns
und des Uebergangs zu der Fraction Richter erkennen.
Denn die Gründe , welche 1866 zu der Bildung der
national-liberalen Partei führten, haben ihre Kraft noch
nicht verloren, und der Geist der Mäßigung wird sich bei
Männern wie von Forckenbeck , von Stauffenberg und
ihren Freunden wieder? kräftig zeigen. Zwischen Herrn
Richter , sowie den andern Heißspornen des Radicalismus,
welcher, wie wir aus manchen Redeproben gesehen haben,
des Schmucksrepublikanischer Knospen sich erfreut,
und zwischen uns National -Liberalen liegt allerdings eine
unausfüllbare Kluft.

Also , Wähler des zweiten
Oldenhg . Wahlkreises , geht
Cure Stimmen keinem
Deutsch Freisinnigen , son¬
dern einem

Wa1ional - Liberalen!

Für die Redaction verantwortlich : G. Wettermann in Varel,
Druck von Breithaupt «L Wettermann in Varel.



Welches Mittels bedienen sich unsere Gegner,
um Stimmen zu fangen?

Der Z 1 der vor Kurzem veröffentlichten „Organi¬

sation des Localvereins der deutsch-freisinnigen Partei in

Varel für die Reichstagswahl 1884 " , welche den frei¬

sinnigen Agitatoren des 2 . Oldenburgifchen Wahlkreises

zur Nachahmung empfohlen wird, lautet im zweiten

Absätze:
„Die Vertrauensmänner haben bei ihrer Agitation

namentlich auf die Gefahr einer Erhöhung des Getreide¬

zolls hinzuweisen und die Wähler darauf aufmerksam zu

machen, daß schon jetzt beim einfachen Getreidezoll ans

jeden Kopf einer Familie eine Steuer von 1,50 bis

2 ^ pro Jahr entfällt, bei der geplantenVerdrei-

fachung also mindestens 4,50 pro Kopf, mithin bei

einer Familie von 5 Personen 22,50 c/M pro Jahr zu

zahlen sind.
"

Unglaublich aber wahr, so etwas hat eine Partei¬

leitung der Freisinnigen unseres Wahlkreises geschrieben.

Man kann in Zweifel sein, ob ihre Mißachtung der

Wahrheit oder ihr Vertrauen auf die Urtheilslosigkeit
der Wähler größer ist. Denn die, welche den Z 1 ab¬

faßten, wissen doch wohl, wie jeder Hausvater es weiß,

daß die Brodpreise der letzten Jahre im Durchschnitt

nicht höher gewesen sind, als vor 1879 . Die Einfüh¬

rung des Getreidezolls hat keine Veränderung herbeige¬

führt . Eine starke Unwahrheit ist dis Behauptung , daß

eine Verdreifachung des Getreidezolls geplant wird,

eine grundlose Verdächtigung aber, daß die Gegner der

Freisinnigen, wir National-Liberalen — gegen diese ist

doch nur die ganze „Organisation " getroffen — an einer

solchen Erhöhung mithelfen wollten . Die Freisinnigen

mögen eine Zeile unseres Programms nennen , welche

Material zu ihrer Insinuation enthielte , und vollends:

wer hat ein Wort unseres Candidaten, des Herrn von

Thünen , der an vielen , vielen ^OrtenI des Wahlkreises
seine Stellung auch zu dieser Frage erörtert hat, ver¬

nommen , welches eine Maßregel, die das Brod vertheuern
würde, billigte ? Nur Parteifanatismus und rücksichtslose

Nichtachtung der Thatsachen kann ein Agitationsmittel,
wie das in dem Z 1 der „Organisation" empfohlene,

auffinden, an dessen allgemeine Anwendbarkeit sie übrigens

selbst verzweifeln , indem sie in dem „Agitationsplan für

die Landgemeinde Varel " bei ihrer Empfehlung hinzu¬

setzen : „ so weit solches thunlich " .
Uns National -Liberalen kann die Kenntniß der Me¬

thode unserer Gegner nur erfreulich sein , ist doch in dem

ß 1 das Zugeständniß enthalten, daß sie für die Fort¬

setzung des Kampfes keine ehrlichen und loyalen Mittel

mehr in Bereitschaft haben.

Wähler des 2 . Hldenönrgischen Wahl¬

kreises ! Glaubt die Unwahrheiten nicht,

welche Auch aufgetischt werden! Urotestirt

gegen die Specukatron auf Urtheilslosigkeit,

indem Ihr am 28 . Hctoöer Kure Stimmen

dem national- liberalen
Candidaten,

dem

Arm von Thtmm,
gebt!

öes2 . MöenburgWjenWaMreises!
Nachdem nunmehr unser Candidat , der

Aürgermeisier von Hßünen in Jarel,
soweit möglich überall sich Euch vorgestellt hat, wird Jedermann die Ueber-

zeugung gewonnen haben, daß derselbe, was er versprochen, auch ehrlich

halten wird.
Derselbe wird, wenn Ihr ihn wählt, gewissenhaft



die Rechte der Volksvertretung unverkürzt zu er¬
halten bemüht sein,

für die volksthümliche und freiheitliche Entwickelung
unsererstaatlichenEinrichtungenenergis ch eintreten,

die aus das Wohl der arbeitenden Klaffen gerich¬
teten Bestrebungen der Regierung aus allen
Kräften unterstützen,

sich aber von grundsätzlicher Opposition gegen die Re¬
gierung des Fürsten Bismarck fern halten.

So fordern wir denn Euch , unsere Mitwähler , auf
am k. Dienstag, den28 . Dctober , ^

an der Wahlurne zu erscheinen und dem

öUegeemöiLtei ' HMW VdÄSSSII in Vaeel
Eure Stimme zu geben , damit unser Wahlkreis von einem nach allen
Seiten hinunabhängigen Abgeordneten vertreten werde.

Wer das Vaterland und die echte rechte Freiheit von
Herzen lieb hat, wer denthatsächlichen Fortschritt in
der Gesetzgebung will, der wähle den

v « « Vlitiiiv»
i» A «

Im Oktober 1884.

A . F. W . Ammermann, Abbehausen . G . Ammermann, Altenhuntorf. Ballauff, Varel . Becker, Rechnstllr . , Edewecht.
A . Blohm, Sillenstede. C . Böhme, Zimmermstr. , Varel . H . Boog, Burhave . F . Brader , Zwischenahn . Bremer,
Gastwirth , Apen . H . M . Büsing, Eckwarden . Cammann , Kfm . , Jever. C . Cordes, Wüppels . E . Delger, Nordloh.
Didden-Jlcksen, Stollhamm . Herrn . Dierksen , Esenshamm. Dicht, Sattler , Jever. G . Dirks, Wiarden . E . G . Doeden,
Augustfehn . Einecke , Stollhamm . Feldhus , Zwischenahn . L . Fischer, Apotheker , Brake . H . B . Fleßner , Middoge.
Ludw . Focke , Abbehausen . B . Folkers , Wiefels. G . Francksen , Ruhwarden . M . Freese, Cleverns . Frerichs, Maler,
Jever. Geiler, Auct . , Westerstede . I . D . Gerdes, Seefeld. Gieschen, Lehrer, Varel . Graeper, Postag . , Bardenfleth.
Guth , Augustfehn . Hansing-Stick , Toffens . Or . v . Harbou, Stollhamm . Harken , Sandel. Fr . Harms - Marienhausen,
Sande . O . Harms , Ueterlande. Hein , Elsfleth . Hinrichs, Neuenfelde . C . Janßen, Lanvw . , Neuende . F . Janßen,



Sengwarden . W . Janßen , Oldorf . Fr . Janßen , Stollhamm . Janßen , Amiseinn . , Abbehausen . Gust . Jnnecken,
Abbehausen . G . Züchter , Edewecht . I . G . Jülss , Westrum . Kaper , Tange ( bei Varel ) . Klüsener , Pastor , Waddens,
vr . Kreymborg , Rodenkirchen . Kuhlmann , Pastor , Burhave . F . E . Lavsrentz , Strückhausen . Th . Martens,
Abbehausen . H . Martens , Stollhamm . I . F . Meenen , Seefeld . I . Mehrtens , Tischler , Jever . G . Meinardus,
Neuenbrook . A . Mendelssohn , Jever . Mengers , Blexen . Mennen -Bübbens , Hohenkirchen . C . Fr . Müller , Abbehauser,.
W . Müller , Atens . C . von Münster - Gauws , Stollhamm . C . Nantzen , Hammelwarder, , v . Negelein , Oberförster,
Neuenburg . v . Negelein , Ziegeleibes . , Neuenburg . Osltermann , Heppens . Ohmstede , Vsrganter , Westerstede . Gerh.
Oltmanns , Gastw . , Edewecht . A . Onnen -Förrien , Minsen . H . H . Overbeck , Varel . F . Pahle , Jever . H . Plagge^
Barkel , Schortens . F . Popken -Mitteldeich , Fedderwarden . E . Ramdohr , Jever . Reels , Apotheker , Stollhamm.
G . H . Riesebieter , Blexen . I . H . Rüben , Zwischenahn . Roben , Kaufm . , Neuenburg . H . G . Rolfs , Oldenbrook.
Rüder , Amtsrichter , Brake . H . W . Ruschmann , Schwei . Schmeden -Langewerth , Accum . C . Struve , Westerstede.
Fr . Suhren , Ellenserdamm . H . Syafsen senr . , Brake . F . Syafssn junr . -vor Brake , Hammelwarder, . Toellner,
Ovelgönne . I . F . Toellner -Heuberg , Esenshamm .

'
D . Thysn , Varel . I . F . Thysn , Apen . Wedemeyer , Großenmeer.

Windeis , Gärtner , Jever . Windmüller , Zwischsnahn . Ziegfeld , Rechnungsf . , Fedderwarden.

-

Druck von Breithaupt K Wettermannn in Varel.
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Flugblatt der deutsch -fteismmgen Partei.

Aas zur Wahl!

Lählt keiue « NatiouaWeraleu.
DK Nationalliberalen haben seit dem Frühjahr 1884 eine große Rechtsschwenkung vollzogen. Seitdem schließen sich die Nationalliberalen

immer mehr mit den Konservativen zu einer großen Regierungspartei zusammen. Die Nationalliberalenwollen im Verein mit den Konservativen dem
Kanzler eine Mehrheit im Reichstage zur Verfügung stellen, damit der Kanzler die Auswahl hat , abwechselnd entweder von der
v o r h ^ n de ne n ko nse rv ativ - kleri kcl e n Mehrheit oder von einer konservativ - nationalliberalen Mehrheit sich neue
Eina nen und neue Ausgaben bewilligen zu lassen . Bereits in den Jahren 1878 bis 1881 war diese doppelte Mehrheit im Reichstage
vorhan ^ n . Indem die Konservativen einerseits und die Zentrumspartei anderseits sich im Entgegenkommen gegen den Reichskanzler überboten , ist es
damals dsw Regierung gelungen , einerseits

andererseits
die Zölle und die Tabaksteuer des Reiches um 129 Millionen zu vermehren,

die MedeWriiseuzstiirke des Heeres um 26000 Mann zu erhöhen.
Wiederum handelt es sich für die Regierung um neue Steuerforderungen und um neue Bestimmungen über die Friedenspräsenzstärke.
Herr Hobrecht, welcher 1879 als preußischer Finanzminister dem Kanzler die neuen Steuern und Zölle im Reichstage durchbringen

hrlf und sich damals für eine Vermehrung der Reichssteuernum 245 Millionen Mark erklärte , ist jetzt im Reichstage der Führer der national-
liberalen Partei.

Die Nationalliberalen haben in ihrem neuen Heidelberger Programm, womit sie ihre Rechtsschwenkung vollzogen, der Regierung erhöhte
Einnahmen aus der sogenannten Börsenstcuer , aus der Zuckersteuer und Branntweinsteuer angeboten , ohne auch ebenso im einzelnen diejenigen
Steuern zu bezeichnen, welche dafür erlassen werden sollen. Sofort sind denn auch im Juni dieses Jahres drei neue Steuergesetze dem Reichs¬
tage vogelegt und weiter umfassende Veränderungen des Zolltarifs angekündigt worden.

Ermuntert durch die Haltung der Nationalliberalen sind die Agrarier mit der Forderung der Verdreifachung der Getreidezölle
hervorgetreten . Im Interesse einer geringen Anzahl von Großgrundbesitzern soll der übrigen Bevölkerung der Antheil an dem Segen der neuen
Ernte vorenthalben und den armen Leute« das Brot vertheuert werden . Die einzelnen Nationalliberalen nehmen zur Frage der Erhöhung
der Getreidezölle eine theilS zustimmende, theils ablehnende , theils verklausulirte Stellung ein. Indem aber die nationalliberale Partei in einer
Lebensfrage deS Volkes darauf verzichtet, eine bestimmte Stellung einzunehmen , und überhaupt alle Zollfragen als offene Fragen erklärt, wird dem
Ansturm der Agrarier und anderer Jnteressentenvereinigungen ein um so freierer Spielraum gewährt. Wiederum ist Gefahr vorhanden , dag im
Reichstage zwischen Len verschiedenen Gruppen zur Vertretung von Sonderinteressen jener Schacher sich wiederholt , welcher im Jahre 1879 zum
größten Schaden der allgemeinen Volksinteressen bei Bcrathuug des Zolltarifs stattgefunden hat. In der Pfalz wird von nationalliberaler Seite
eine Erhöhung der erst 1879 verdreifachten Tabakzölle verlangt und damit der Regierung eine neue Anregung gegeben, die auf Einführung des Tabak¬
monopols gerichteten Pläne wieder aufzunehmen.

In Militärfragen bekennt sich die nationalliberale Partei zu den Anschauungen von dem beschränkten Unterthanenverstand . Die national¬
liberale Partei erachtet es demnach als ihre Pflicht , unter Verzicht auf die eigene selbstständige Benrtheilung des Bedürfnisses so viel Geld und so
viel Mannschaften zu bewilligen , wie die Militärverwaltung vom Reichstage verlangt. Die freisinnige Partei hingegen strebt im Interesse des Bauern¬
standes , der Handwerker und der Arbeiter danach , die Militärdienstzeit soweit abzukürzen, als es sich mit der Erhaltung der vollen Wehrkraft des
Reiches vereinigen läßt, lieber die Friedenspräsenzstärke des Heeres ist bei Feststellung der Haushaltanschläge und höchstens für die Dauer von drei
Jahren eine Vereinbarung herbeizuführen auf der Grundlage d-r gesetzlich feststehenden Organisation und unter thunlichster Beschränkung aller mit
der Ausbildung für den Krieg nicht zusammenhängenden Verwendungen von Mannschaften . Die Deutsche freisinnige Partei fordert nicht bloß halbe,
sondern gänzliche Beseitigung der Steuerprivilegien der Offteiere und Aufhebung der besonderen Militärgerichtsbarkeit , Einführung des münd¬
lichen uud öffentlichen Verfahrens, insbesondere auch in Strafprozessen über den Mißbrauch der Dienstgewalt.

Die Deutsche freisinnige Partei verlangt auch im Steuersystem Schonung der Volkskraft . Insbesondere erstrebt sie im Interesse der
minderwohlhabenden Volksklassen Entlastung der nothwendigsten Lebensbedürfnisse. Die freisinnige Partei verwirft jedes Zoll - und Wirths Haftssystem
im Dienste einseitiger Interessen . Durch Aufhebung der Prämien auf die Zucker- und Spiritusausfuhr , durch angemessene Sparsamkeit auf allen
Gebieten der Verwaltung und sorgfältige Prüfung aller neuen Ausgaben wird die freisinnige Partei bemüht sein, die Steuerlast, insbesondere der
mindcrwohlhabenden Klassen, zu vermindern . Weil die freisinnige Partei in diesen Bestrebungen ein Hinderniß ist für die neuen Steuerpläne der
Regierung , so wird die freisinnige Partei von den Nationalliberalen im Bunde mit den Konservativen überall auf das heftigste bekämpft. Die
Nationalliberalen nennen sich zwar eine Mittelpartei , in Wirklichkeit aber kehren sie ihre Front nicht gegen die Konservativen , sondern gegen die
freisinnige Pckrtei. ^

Die Nationalliberalen suchen die Aufmerksamkeit der Wähler von den neuen Steuerprojecten der Regierung auf die KolomalpouM hm»
zulenken. Soweit es sich bei dieserKolomalpolitik um die Gewährung des Rechtsschutzes für zweckentsprechendeüberseeische Niederlassungen seitens
deutscher Reichsangehörigen handelt , billigt die freisinnige Partei diese Politik, wie sie überhaupt schon bisher für den Schutz und die Pflege des



überseeischen Handels eingetreten ist. Die Kolonialpolitik der Nation illiberale» aber kennt nicht Maß und Ziel «nd »erträgt sich nicht « tt der
gebotenen Schonung der Volkskraft . Die Nationalliberalen befürworten die künstliche Gründung von Niederlassungen , weihe große Zuschüße ans
Kosten der Steuerzahler und eine fortgesetzte Mobilmachung und Hinsendung deutscher Truppentheile in ferne Länder bedingen würde . Eine selche
Kolonialpolitik würde zugleich durch Anregung zur Auswanderung von Menschen und Kapitalien die Entwickelung der heimischen Bolttwirthschaft
in jeder Weise schädigen.

Die nationalliberolePartei hat sich in Preußen gegen die Ausdehnungdes geheime« Wahlrechte - auf Landtag- Wahlen»nd Kommuial-
wahlen ausgesprochen . Die Wortführer der Nationalliberalen haben im preußischen Abgeordnetenhause bei dieser Gelegenheit die öffentliche Ab-
stimmung gepriesen, weil hierbei jeder Wähler für seine Abstimmung verantwortlich gemacht werden könnte. Die nationalliberalePartei Hai hierdurch
dem Plan des Kanzlers auf Abschaffung des geheimen Wahlrechts Vorschub geleistet und dadurch das freie Wahlrecht großer Klaffen de, Y».
völkerung gesährdet.

Die nationalliberale Partei hat durch ihre Haltung beimUnsMversicherungsgesetz wieder dargcthan, daß sie bereit ist, alles , was sie
bei der ersten Lesung einer Gesetzes für falsch und verderblich erklärt hat, gleichwohl in der zweiten Lesung anzunehmen , sobald der Kanzler auf
feinem Willen beharrt. Indem die natioralliberale Partei beim Unfallversicherungsgesetz den bis dahin mit der freisinnigen Partei gemeinschuftltch
eingenommenen Standpunkt verließ , hat sie die Interessen der Arbeiter in den wichtigsten Fragen preiSgegebeu . Die Nationalliberale» stimmt »» für
das Unfallversicherungsgesetz, obwohl dasselbe die Kosten der Unfälle im Betriebe für die ersten 13 Wochen der Krankheit statt den Arbeitgebernder
Krankenkassen auserlegt , den Arbeitsgebern auf Kosten der Steuerzahler Unterstützung aus Reichsmitteln gewährt und zum Schaden der Arbeiter die
freien Versicherungsanstalten von der Konkurrenz gänzlich ausschließt . Indem die nationalliberale Partei zunächst auf dem Gebiete der Unfallver¬
sicherung die Privatindustrie ausgeschlossen hat, ist die Verstaatlichung des Versicherungswesens eingeleitet und damit einer weiteren Einschränkung
der Privatthätigkeit zu Gunsten der erweiterten Siaatsallmacht der Weg gebahnt.

einlenkt, die Steuerlast sich fortgesetzt vermehrt , die Projekte des Kanzlers immer uferloser und bedrohlicher werden . Ueberall i« Volke erwacht dir
Ueberzeugang , daß die gegenwärtige politische Lage keine Halbheiten mehr verträgt, daß sie ganze Männer verlangt, die ebenso wie der Kaxzl«
wissen, was sie wollen und was sie nicht wollen.

Mitglieder vermindert worden , während die deutsche Fortschrittspartei und die Liberale Vereinigung aus diesen Wahlen in mehr als verd »p»»lter
Stärke hervorgingen.

Deutschen freisinnigen Partei , zusammengeschlossen, um desto wirksamer die Rechte und Freiheiten des Volkes zu vertheidigrn , da- Land vor erhöhten
Belastungen zu bewahren und den Erwerb gegen neue Beschränkungen zu schützen . Wer daher den Liberalismus gegen den Anprall der Reaktion
zu erhalten und zu kräftigen bestrebt ist, Handel und Wandel von der stetigen Unsicherheit und Beunruhigung durch neue Steuerprojekte befreit wissen
will , der helfe mit dazu , die freisinnige Partei im Reichstage noch weiter zu verstärken , und giebt seine Stimme nicht einem Halbliberalen, Rational¬
liberalen, Halbkonservativen , sondern

Wählt daher am nächstenDienstag die von derdeutfch-frei
sinnigen Partei aufgestellten Kandidaten:

Gemeindevorsteher UnektiiiK in Aockhorn,

Das Wanken und Schwanken der Nationalliberalen, ihre fortgesetzte Preisgebung liberaler Grundsätze , ihre blinde Vertrauensselig!
und ihre übermäßige Lobpreisung des Kanzlers sind zum größten Theil daran mit Schuld , daß die Gesetzgebung immer mehr in reaktionäre B«h>

lkeit

Bereits ist die nationalliberale Partei , welche einst über 150 Mitglieder im Reichstage zählte , bei den letzten ReichstagSwahlen » ff 4t

Die Fortschrittspartei und die Liberale Vereinigung haben sich im Frühjahr dieses Jahres zu einer großen liberalen Partei , der

wählt deutsch-freisinnig!

für den zweiten oldenvurgischen Wahlkreis:

für den ersten oldenvurgischen Wahlkreis

Rechtsanwalt Webour in Aldenburg,
für den ersten hannoverschen Wahlkreis:

Senator Wernh. Wrons jr. in Gmden.
sür den zweiten hannoverschen Wahlkreis:

Landwirth H. Ahlhorn in Jaderaltendeich.

Redaction, Druck und Verlag von Ad. AllmerS in Barel.
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